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 Darum gibt es foodRegio überhaupt … 

Mission 2025 
Das 2007 gegründete Netzwerk foodRegio ist das Branchennetzwerk der Ernährungswirtschaft in 
Norddeutschland mit Schwerpunkt in Schleswig-Holstein (SH) und den benachbarten Bundeslän-
dern. foodRegio vernetzt, informiert, qualifiziert und stärkt die Kommunikation zwischen Unterneh-
men, Wissenschaft, Verwaltung und Politik, um deren Innovationskraft, Wettbewerbsfähigkeit und 
Resilienz zu sichern. Als Branchennetzwerk der Ernährungswirtschaft vertritt foodRegio die gemein-
samen Interessen seiner Mitglieder gegenüber der Landesregierung SH und ist anerkannter Ge-
sprächspartner der Landesverwaltung. 

 Das wünschen wir uns für das Jahr 2030 … 
Vision 2030 
foodRegio ist das innovative Netzwerk und der Treffpunkt für fachlichen und persönlichen Austausch 
in der norddeutschen Ernährungswirtschaft. Stark verankert in Schleswig-Holstein arbeitet es eng 
mit dem Wirtschaftsministerium SH zusammen, integriert alle Akteure für nachhaltiges Wachstum 
und steigert deutlich seine Mitgliederzahl. Im Fokus stehen Unternehmen der produzierenden Ernäh-
rungswirtschaft, deren Bedarfe die Inhalte aller foodRegio-Aktivitäten prägen. Darüber hinaus för-
dert foodRegio gezielt die Qualifizierung von Mitarbeitenden durch praxisorientierte Angebote sowie 
den Transfer zwischen Wissenschaft und Wirtschaft. Zudem pflegt foodRegio Partnerschaften in 
Nordeuropa. Sein vielfältiges Themenportfolio ergänzt foodRegio durch informelle Events, um den 
Zusammenhalt im und die Identifikation mit dem Netzwerk zu stärken. 

 Daraus leiten wir unsere Ziele ab … 

Strategische Ziele 
Mitgliederwachstum stärken: Mitgliederbasis erweitern, Mitgliedschaftsmehrwert klar 
kommunizieren. 

Innovation fördern: Digitalisierung fokussieren, Mitgliederresilienz stärken, Wettbewerbsfähigkeit 
sichern. 

Wissenschaftspartnerschaften intensivieren: Hochschulen und Forschungseinrichtungen einbinden, 
Wissenstransfer und Qualifizierung entlang der Wertschöpfungskette sichern. 

Fachkräftequalifizierung ausbauen: Praxisorientierte Weiterbildungen, Fachkräftebedarf der 
Ernährungswirtschaft langfristig sichern. 

Kooperationen stärken: Partnerschaften in Nordeuropa, Know-how-Austausch sichern. 

Netzwerkkultur entwickeln: Formelle und informelle Formate ausbauen, Dialog und Identifikation 
fördern, erste Adresse für den Austausch sein. 

1. Auf einen Blick 
 

2. Auf einen Blick 
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 Wir konzentrieren uns auf diese Handlungsfelder … 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abbildung 1 – Übersicht der foodRegio Handlungsfelder 

 
 Dazu setzen wir diese Maßnahmen um … 

 Handlungsfeld  Maßnahme 

A foodRegio 
Kultur 

1 
2 
3 

Vereinskultur 2030 
Mitgliederaktivierung 
Green Culture 

B foodRegio 
Wachstum 

4 
5 

Mitgliederwachstum  
Agile Netzwerkentwicklung 

C foodRegio 
Kooperation 

6 
7 

Vernetzung  
Projektentwicklung 

D foodRegio 
Innovation 

8 
9 

10 

Innovationsmanagement 
Ausbau der Trendplattform  
KI-Netzwerk-Turbo  

E foodRegio 
People & Talent 

11 
12 
13 
14 
15 
16 

Arbeitskreise 
Netzwerkveranstaltungen 
Qualifizierungsangebot 
Nachwuchsgewinnung 
Fachkräftegewinnung 
PolitikPlantouren 

F foodRegio 
Resilienz 

17 
18 

Resilienz-Mindset  
Foresight Risk Report  

Abbildung 2 – foodRegio Handlungsfelder und Maßnahmen im Überblick
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Der Masterplan foodRegio 2030 ist durch die Mitarbeit vieler Unternehmen und Institutionen ent-

standen. Besonders bedanken möchten wir uns bei den foodRegio Mitgliedern: 

 

 

 

Abbildung 3 – Übersicht der foodRegio Mitglieder Stand Dezember 2025 
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Mit dem „Masterplan 2030“ setzt foodRegio seinen strategischen Entwicklungsprozess fort und führt 
die erfolgreiche Arbeit der vergangenen Jahre in eine neue Phase. Nach den Masterplänen 2015 und 
2025 markiert diese dritte, vollständig überarbeitete Version einen weiteren Schritt in der kontinuier-
lichen Weiterentwicklung unseres Branchennetzwerks. 

Seit der Gründung von foodRegio steht die Vernetzung von Unternehmen, wissenschaftlichen Ein-
richtungen und Institutionen im Mittelpunkt unseres Handelns. Dieses partnerschaftliche Zusammen-
spiel bildet die Grundlage für Innovation, Wettbewerbsfähigkeit und nachhaltiges Wachstum in der 
Ernährungswirtschaft Schleswig-Holsteins. Der Masterplan 2030 knüpft daran an und bietet einen 
Orientierungsrahmen für die anstehenden Herausforderungen eines dynamischen Marktes - von Di-
gitalisierung und Fachkräftesicherung bis hin zu Resilienz und Ernährungswandel. 

Resilienz gewinnt in der zukünftigen Ausrichtung von foodRegio einen gesonderten Stellenwert, um 
die Widerstandsfähigkeit unserer Mitgliedsunternehmen gegenüber externen Schocks wie Rohstoff-
preisschwankungen, Lieferkettenstörungen und Klimarisiken systematisch zu stärken. 

Für die Arbeit unseres Branchennetzwerks ist die Förderung durch das Ministerium für Wirtschaft, 
Verkehr, Arbeit, Technologie und Tourismus des Landes Schleswig-Holstein, auf die wir seit 2023 
bauen können, ein entscheidender Meilenstein zur Stärkung der größten Branche des produzierenden 
Gewerbes in Schleswig-Holstein. 

Diese Unterstützung schafft die notwendige Planungssicherheit, um die Ziele von foodRegio konse-
quent weiterzuverfolgen und umzusetzen. Vor diesem Hintergrund ist die grundlegende Überarbei-
tung des Masterplans gerade jetzt ein richtiger und notwendiger Schritt, um gemeinsame Ziele zu 
verankern und die Zukunftsfähigkeit unseres Netzwerkes zu sichern. 

Der Masterplan 2030 versteht sich nicht allein als strategisches Konzept, sondern als gemeinsames 
Bekenntnis aller Akteure, die Zukunft der Ernährungswirtschaft im Norden aktiv mitzugestalten. Er 
vereint die Erkenntnisse, Erfahrungen und Visionen aus Wirtschaft und Wissenschaft und zeigt auf, 
wie Innovationskraft, Verantwortung und unternehmerischer Erfolg in den kommenden Jahren mitei-
nander verbunden werden können. Ziel ist es, die Wettbewerbsfähigkeit der Branche weiter zu stär-
ken und Schleswig-Holstein als Standort der Ernährungswirtschaft im Norden nachhaltig auszubau-
en. 

 
Jochen Brüggen 
 
1. Vorsitzender 
foodRegio Branchennetzwerk Ernährungswirtschaft in Norddeutschland e.V. 

2. Vorwort 

is 
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Der Masterplan foodRegio 2030 vereint die Interessen der Mitglieder und Förderer foodRegios und 
zeigt die Strategie des Branchennetzwerks bis 2030 auf. Die daraus abgeleiteten Ziele des Master-
plans sind: 

▪ Definition der Mission, Vision und strategischen Ziele für das Branchennetzwerk, 

▪ Herausarbeitung der Handlungsfelder auf Basis der heutigen Stärken und Schwächen des Bran-
chennetzwerks sowie der Chancen und Risiken für die Entwicklung foodRegios, 

▪ Beschreibung der Maßnahmen zur Umsetzung der strategischen Ziele. 

Der Masterplan schafft damit eine klare, langfristige Orientierung sowie definierte, verbindliche Ziele, 
um die Innovationskraft und Resilienz der Mitgliedsunternehmen zu unterstützen. 

 

Der Masterplan… 

 

▪ …dokumentiert die gemeinsamen Ziele der Mitglieder des Branchennetzwerkes, 

▪ …beschreibt den Weg in die Zukunft, 

▪ …ist eine gemeinsame Strategie für die Zukunft des Branchennetzwerkes, 

▪ …ordnet die Maßnahmen, 

▪ …klärt Verantwortlichkeiten, 

▪ …bildet eine gemeinsame Entscheidungsgrundlage für künftige Maßnahmen des Branchen-
netzwerkes, 

▪ …bildet eine Informationsgrundlage für alle die sich in Zukunft aktiv an dem Branchennetzwerk 
beteiligen möchten, 

▪ …informiert die Öffentlichkeit über die Strategie für die Zukunft. 

Abbildung 4 - Die 8 Stufen der Masterplanerstellung

3. Ziele des Masterplans 

is 
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Nach den Masterplänen 2015 und 2025 richtet foodRegio mit dem Masterplan foodRegio 2030 seine 
Strategie für die nächsten fünf Jahre aus. Während der Vorstandssitzung 2024 wurde in Abstim-
mung mit der foodRegio-Geschäftsstelle ein einvernehmliches Verständnis hinsichtlich der Vorge-
hensweise und der Struktur des Masterplans foodRegio 2030 erarbeitet. Zudem wurde die Ge-
schäftsstelle mit der Aktualisierung des Dokuments beauftragt. 
 
Die Erstellung des foodRegio-Masterplans gründet auf folgenden Daten:  

▪ Onlineumfrage (2025) zur Masterplanerstellung 2030 unter foodRegio-Mitgliedern und Nicht-
Mitgliedern. 

▪ Persönlichen 1:1-Gespräche mit Mitgliedsunternehmen in Präsenz. 

▪ Ergebnissen des Workshops auf Vorstandsebene im August 2025. 

▪ Kontinuierlichen Zufriedenheitsbefragungen aller Teilnehmenden an vergangenen Veranstal-
tungen, Arbeitskreisen und Schulungen - unter foodRegio-Mitgliedern als auch Nicht-
Mitgliedern. 

▪ Ergebnissen des Benchmarks internationaler und nationaler Ernährungsnetzwerke. 

Hierauf basierend wurde eine SWOT-Analyse erstellt, die die Stärken und Schwächen sowie die 
Chancen und Risiken von foodRegio aufzeigt. Auf dieser Grundlage wurden die Mission, die Vision 
und die strategischen Ziele von foodRegio formuliert. Darauf aufbauend wurden strategische Hand-
lungsfelder mit konkreten Maßnahmen abgeleitet, die mittels Key Performance Indicators (KPIs) 
messbar gemacht und zur Überprüfung der Zielerreichung herangezogen werden. Damit wird ge-
währleistet, dass die strategischen Ziele des Masterplans in konkrete, messbare operative Ergebnisse 
umgesetzt werden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 5 - Der Weg zum Masterplan foodRegio 2030  

4. Weg zum Masterplan 

is 
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5.1  foodRegio 2005-2030 

foodRegio verfolgt seit seiner Gründung im Jahr 2005 den Ansatz, die Ernährungswirtschaft im Nor-
den durch die Etablierung einer Austauschplattform zu stärken. Ausgehend von den 14 Gründungs-
mitgliedern, der erstmaligen Förderung durch das Regionalprogramm 2000 des Landes Schleswig-
Holstein und der Vereinsgründung im Jahr 2007, haben der foodRegio e.V. sowie die im Jahr 2023 
gegründete foodRegio Management GmbH die Grundlagen für die aktuelle Netzwerkstruktur ge-
schaffen. 

Der offizielle Start des Branchennetzwerks datiert auf den 06.03.2006; damit begann die Unterstüt-
zung aus öffentlichen Mitteln und damit die erste von vier Förderphasen der Jahre 2006 bis 2023. Im 
Jahr 2023 wurde die zuvor auf Förderperioden beschränkte Unterstützung beendet. Seit dem 
01.07.2023 wird foodRegio institutionell durch das Ministerium für Wirtschaft, Verkehr, Arbeit, 
Technologie und Tourismus des Landes Schleswig-Holstein gefördert. 

 

                       

Abbildung 6 - foodRegio Struktur seit 2023 

 

Nach 20 Jahren Netzwerkarbeit zählt foodRegio heute 88 Mitglieder aus allen fünf norddeutschen 
Bundesländern, deren hohes Engagement und Vernetzungsgrad zum Erfolg des Branchennetzwerks 
beitragen. foodRegio hat die Anforderung, eine Austauschplattform zu initiieren, umgesetzt und bie-
tet seinen Mitgliedern nach deren Einschätzung in Form von Dienstleistungen einen Mehrwert. 

5. Zur Einordnung 
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Das Dienstleistungsangebot entspricht den Anforderungen (Vernetzung, Innovationsunterstützung 
sowie Qualifizierung) der Mitgliedsunternehmen. foodRegio hat Projekte sowie die derzeit zehn Ar-
beitskreise mit rund 150 Beteiligten zu den Schwerpunkten Beschaffung, Innovation, Logistik, Markt 
& Kommunikation, Maschinenbau, Nachhaltigkeit, Personal (Ausbildung), Personal (Allgemein), Qua-
lität & Zertifizierung sowie Verpackung initiiert und betreut diese kontinuierlich. 

Seit 2009 ist foodRegio Mitglied von „go cluster“1 (ursprünglich „Kompetenznetzwerke Deutsch-
land“), einer Initiative des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie für die innovativsten und 
leistungsstärksten nationalen Cluster. Auf dieser Basis wurde foodRegio 2014 als erstem deutschem 
und als erstem europäischen Cluster der Ernährungswirtschaft das „Silber Label“ der European 
Excellence Initiative (ECEI) verliehen. Auch dies dokumentiert die Qualität des foodRegio Netz-
werkmanagements. Diese Auszeichnung wurde in den Jahren 2017, 2020 und 2023 durch entspre-
chende Reakkreditierungen bestätigt. Seit 2014 gehört foodRegio auf Grundlage einer Auszeichnung 
des Bundeswirtschaftsministeriums zu den „Top 5 der innovativen und effizienten Regionen 
Deutschlands“. Auf diesen Erfolgen der letzten Jahre sowie auf den bis heute gewachsenen und 
gefestigten Strukturen gilt es, aufzubauen. 

Die foodRegio Mitglieder und das Land Schleswig-Holstein haben das gemeinsame Ziel, das Bran-
chennetzwerk gezielt weiterzuentwickeln und zu verstetigen. 

In den nachfolgenden Kapiteln 5.2 und 5.3 wird die aktuelle Situation der Ernährungswirtschaft auf 
regionaler und nationaler Ebene beschrieben. Zudem wird die Bedeutung der Branche für Schleswig-
Holstein, Norddeutschland und darüber hinaus herausgearbeitet. Ergänzend werden in Kapitel 5.4 
nationale und internationale Ernährungsnetzwerke mithilfe von Benchmarking betrachtet. 

 

5.2  Ernährungswirtschaft in Schleswig-Holstein 
 
Betriebe der Ernährungswirtschaft 

Die Betriebsanalyse der Ernährungswirtschaft in Schleswig-Holstein basiert auf der Auswertung 
externer Unternehmensdatenbanken. Diese enthalten Informationen zur Brancheneinordnung der 
schleswig-holsteinischen Betriebe (Klassifizierung nach WZ 2008 des Statistischen Bundesamtes), 
Kontaktdaten sowie Angaben zu Umsatz- und Beschäftigungsklassen. 

Diese Informationen wurden gemeinsam mit Daten aus der Arbeitsmarktstatistik analysiert, wodurch 
sich eine Gesamtzahl von 1.004 Betrieben2 in einer engen Definition der Ernährungswirtschaft3 
ergibt. Von diesen 1.004 Betrieben sind 628 dem verarbeitenden Bereich der Ernährungswirtschaft4 
zuzuordnen, während die verbleibenden 376 dem spezialisierten Großhandel5 angehören. 

 
1 https://www.clusterplattform.de/CLUSTER/Navigation/DE/Bund/go-cluster/go-cluster.html 
2 Betrieb im Sinne des Meldeverfahrens zur Sozialversicherung ist eine regional und wirtschaftsfachlich abgegrenzte Einheit, 
in der mindestens ein sozialversicherungspflichtig tätig ist. Auswertungen erfolgen ausschließlich nach dem Arbeitsortprinzip 
(Sitz des Betriebes und Arbeitsort der Beschäftigten); Referenzstichtag ist der 30. Juni. 
3 Die enge Betrachtung der Ernährungswirtschaft umfasst die WZ 2008 Klassen C10 bis C12 sowie G 46.3. 
4 Der verarbeitende Bereich der Ernährungswirtschaft umfasst die WZ Klassen C10 und C11. 
5 Der spezialisierte Großhandel umfasst die WZ 2008 Klasse G 46.3. 
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Von den 628 Betrieben konnten 504 mit Geodaten ergänzt werden, was in der Darstellung zu einer 
Konzentration der Betriebe in der Region Lübeck und im Hamburger Umland führt (Abbildung 7). 
Weitere räumliche Schwerpunkte liegen um die Städte Kiel und Flensburg. 

 

Abbildung 7 - Verteilung der schleswig-holsteinischen Betriebe der Ernährungswirtschaft (Quelle: foodRegio Mgt. GmbH) 

 

Diese Betriebe der verarbeitenden Ernährungswirtschaft verfügen über vielfältige Verflechtungen 
mit Vor- und Zulieferern, die im Ökosystem Ernährungswirtschaft beschrieben werden. Es zeigt, 
dass die Betriebe der verarbeitenden Ernährungswirtschaft („Lebensmittel- und Getränkeherstel-
lung“) den Kern des Ökosystems bilden. Diese sind mit den Betrieben des Sondermaschinenbaus6, 
der Verpackungsmittelproduktion7, der Lebensmittelanalytik8 sowie weiteren Zulieferern und Dienst-
leistern9 verflochten und bilden die Mitgliederbasis foodRegios. 

Ergänzend unterhalten die Unternehmen der verarbeitenden Ernährungswirtschaft Lieferbeziehun-
gen zur Primärproduktion (Landwirtschaft und Fischerei10) sowie Kundenbeziehungen in der Gastro-
nomie11, im Lebensmitteleinzelhandel12 und im Großhandel (Abbildung 8). Aufgrund der statistisch 
nicht eindeutigen Zuordnung wird das Ökosystem Ernährungswirtschaft in Schleswig-Holstein auf 
insgesamt 2.000 Betriebe (ohne Landwirtschaft und Fischerei) beziffert. Ergänzend zählen die 
schleswig-holsteinische Landwirtschaft und Fischerei insgesamt rund 11.500 Betriebe. 

 
6 WZ-Klasse 28.93.0 
7 WZ-Klassen 17.21.0, 22.22.0 und 25.92.0 
8 WZ-Klasse 71.20.0 
9 Keine statistische Abgrenzung möglich 
10 WZ-Klassen 01.1, 01.2, 01.4, 01.5, 03.01 sowie 03.2 
11 WZ-Klassen 56.1 und 56.2 
12 WZ-Klassen 47.2 und 47.81.0 
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Abbildung 8 - Ökosystem Ernährungswirtschaft in Schleswig-Holstein (Quelle: foodRegio GmbH) 

 

Zudem lassen sich die Betriebe anhand ihrer Zugehörigkeit zu Teilbranchen gemäß der WZ-
Klassifizierung analysieren, um die spezifischen Stärken der Betriebsstruktur der schleswig-
holsteinischen Ernährungswirtschaft aufzuzeigen (Abbildung 9). 

Die verarbeitende Ernährungswirtschaft in Schleswig-Holstein weist demnach eine besonders hohe 
Anzahl von Betrieben in den Teilbranchen Herstellung von Back- und Teigwaren (196 Betriebe), 
Schlachten und Fleischverarbeitung (141 Betriebe) sowie in der Herstellung von sonstigen Nah-
rungsmitteln auf, dazu gehören die Herstellung von Zucker- und Süßwaren, Fertiggerichten, Kaffee, 
Tee, Gewürzen sowie begrenzt haltbaren Lebensmitteln und Spezialitäten (95 Betriebe). 

 

Abbildung 9 - Zahl der verarbeitenden Betriebe der Ernährungswirtschaft in Schleswig-Holstein 
 (Quelle: Bundesagentur für Arbeit) 
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Beschäftigte in der Ernährungswirtschaft 

Zur Betrachtung der Beschäftigung in der verarbeitenden Ernährungswirtschaft in Schleswig-
Holstein wurde eine Analyse der Stärkefelder durchgeführt. Diese basiert auf Daten der Bundes-
agentur für Arbeit (sozialversicherungspflichtige Beschäftigte) und ermöglicht die Herausarbeitung 
von Stärke- bzw. Spezialisierungsfeldern innerhalb der verarbeitenden Ernährungswirtschaft. 

In Schleswig-Holstein sind 28.000 Personen in der verarbeitenden Ernährungswirtschaft tätig. 

Abbildung 10 ermöglicht die Betrachtung von Teilbranchen, deren Entwicklung im Zeitraum von 
2010 bis 2024 sowie deren Konzentration in Schleswig-Holstein im Vergleich zu Deutschland. Hie-
raus geht hervor, dass alle Teilbranchen, mit Ausnahme der Fischverarbeitung, zwischen 2010 und 
2024 eine positive Beschäftigungsentwicklung verzeichnet haben. 

Bis auf die Teilbranchen Fischverarbeitung und Herstellung von Back- und Teigwaren verlief diese 
positive Entwicklung auf hohem Niveau. Zudem sind die meisten Teilbranchen in Schleswig-
Holstein stark konzentriert, was sich in einem Standortquotienten von über 1 im Vergleich zum Bun-
desdurchschnitt widerspiegelt. Sie stellen somit ausgeprägte Spezialisierungsfelder dar. Hierzu 
gehören die Mahl- und Schälmühlen sowie die Herstellung von Stärke und Stärkeerzeugnissen (5,4-
fache Konzentration), die Fischverarbeitung (5,1-fache Konzentration), die Obst- und Gemüseverar-
beitung (1,6-fache Konzentration), die Herstellung sonstiger Nahrungsmittel (1,5-fache Konzentrati-
on), die Herstellung von Futtermitteln (1,4-fache Konzentration), die Milchverarbeitung (1,3-fache 
Konzentration) sowie die Herstellung von Back- und Teigwaren (1,1-fache Konzentration). 

Zu den Beschäftigten in der verarbeitenden Ernährungswirtschaft sind in Schleswig-Holstein ent-
sprechend dem in Abbildung 8 dargestellten Ökosystem mindestens weitere 87.000 Beschäftigte13 
hinzuzurechnen, sodass sich für das gesamte Ökosystem der Ernährungswirtschaft in Schleswig-
Holstein eine Beschäftigung von insgesamt 115.000 Personen ergibt. Dies entspricht 10,8 Prozent 
der Gesamtbeschäftigten in Schleswig-Holstein. 

Anm.: X-Achse: Entwicklung der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung 2010-2024; Y-Achse: Anteil der Beschäftigung 
in den Teilbranchen in SH im Vergleich zum Anteil der Bereiche in Gesamtdeutschland; Größe der Punkte: Anzahl der Be-
schäftigten am 30.06.2024; Standortquotient = Anteil der jeweiligen Teilbranche an der Gesamtbeschäftigung in SH im Ver-

 
13 U.a. 40.000 in der Landwirtschaft und Fischerei, 25.000 im Lebensmitteleinzelhandel, 11.000 im Großhandel, 8.000 in der 
Gastronomie sowie 3.000 im Sondermaschinenbau, der Verpackungsindustrie und der Lebensmittelanalytik. 
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hältnis zum Anteil der Teilbranche an der Beschäftigung in ganz Deutschland. Ein Wert von 2 bedeutet beispielsweise, dass in 
Schleswig-Holstein doppelt so viele Beschäftigte in einer bestimmten Teilbranche tätig sind wie im gesamten Bundesgebiet. 

Abbildung 10 - Spezialisierungsfelder der verarbeitenden Ernährungswirtschaft in Schleswig-Holstein 
 (Quelle: Bundesagentur für Arbeit) 
 
 

5.3  Ernährungswirtschaft in Norddeutschland 

Um den Stellenwert der schleswig-holsteinischen Ernährungswirtschaft einzuordnen, werden nach-
stehend ausgewählte Kennzahlen in den norddeutschen14 und gesamtdeutschen Kontext gestellt. 

Mit einem Umsatz von 61,8 Milliarden Euro (2009: 40,5 Milliarden Euro) zählt die Ernährungswirt-
schaft zu den wichtigsten Branchen Norddeutschlands. Innerhalb des Verarbeitenden Gewerbes 
erzielten die Unternehmen der Ernährungswirtschaft in Norddeutschland im Jahr 2024 einen Um-
satzanteil von 17,6 Prozent (2009: 20,0 Prozent) und lagen damit über dem Bundesdurchschnitt von 
10,1 Prozent (2009: 11,6 Prozent). Fast 27 Prozent des Umsatzes der deutschen Ernährungswirt-
schaft werden in Norddeutschland erwirtschaftet. 

Auch ein Vergleich mit dem Bundesdurchschnitt anhand der Beschäftigten (15,6 Prozent) zeigt, dass 
die norddeutsche Ernährungswirtschaft einen deutlich höheren Anteil aufweist. Mit fast 141.000 
Beschäftigten (2009: 138.000) nimmt die Ernährungswirtschaft einen hohen Stellenwert für den 
norddeutschen Arbeitsmarkt ein. 

Jeder fünfte Betrieb in der bundesdeutschen Ernährungswirtschaft hat seinen Standort in Nord-
deutschland. 

Die Ernährungswirtschaft ist aufgrund ihres Potenzials und ihrer positiven Dynamik eine Schlüssel-
branche für die wirtschaftliche Entwicklung im Norden. 

 Umsatz EW 
1.000 € 

Umsatz-
anteil EW 
am VG  
% 

Beschäf-
tigte EW 
Anzahl 

Beschäfti-
gungsanteil 
EW am VG 
% 

Betriebe 
EW 
Anzahl 

Betriebe 
Anteil 
EW am 
VG 
% 

Niedersachsen 38.883.366# 15,8 86.215# 15,3 648 17,5 

Bremen 3.167.271+ 9,1 5.030+ 11,4 17+ 12,7 
Schleswig-Holstein 9.857.971 22,2 25.765 18,9 257 20,3 

Mecklenburg-
Vorpommern 

6.258.251 26,5 17.181 28,6 142 19,0 

Hamburg 3.658.845 k.A. 6.758 k.A. 69 15,4 
Norddeutschland 61.825.704 17,6* 140.949 15,6* 1.133 18,0 
Deutschland 230.302.4600 10,1 657.593 10,6 6.037 13,3 
 
Anm.  EW=Ernährungswirtschaft (WZ2008 10-11); VG=Verarbeitendes Gewerbe (WZ2008 C, B) 
 Betriebe mit im Allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten 

 
14 Bundesländer Bremen, Hamburg, Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen und Schleswig-Holstein. 
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 + = Bremen ohne Umsatz, Beschäftigung und Betriebe in WZ2008 11 (Getränke) 
 # = Niedersachsen ohne Umsatz und Beschäftigung in WZ2008 11 (Getränke) 
 * = ohne Hamburg 
 
Abbildung 11 - Kennzahlen zur norddeutschen Ernährungswirtschaft 2021 (Eigene Darstellung; Destatis, 2025) 
 
Das nachfolgende Benchmarking analysiert quantitative Daten wie Mitgliederzahlen, Personalres-
sourcen, Budgetvolumina sowie die geografische Abdeckung von acht deutschen und zwölf interna-
tionalen (europäischen) Netzwerken und Clustern der Ernährungswirtschaft im Vergleich zu foodRe-
gio. Ziel dieses Vergleichs ist es, die Wettbewerbsposition und das strategische Potenzial der food-
Regio transparent darzustellen, Stärken und Optimierungsfelder zu identifizieren sowie Handlungs-
empfehlungen im Kontext des Masterplans abzuleiten. 
 

5.4  Ernährungsnetzwerke national und international 

Das Benchmarking bewertet die Position von foodRegio im Vergleich zu diesen Netzwerken und 
konzentriert sich dabei auf die Aspekte: 

▪ Schlüsselkennzahlen,  
▪ Mission, Vision und Ziele sowie 
▪ Fokusthemen. 

 

Benchmarking Deutschland 

Die Analyse der deutschen Ernährungsnetzwerke zeigt Unterschiede in Struktur, Finanzierung, the-
matischer Ausrichtung und regionaler Tiefe. Acht Netzwerke wurden anhand zentraler Kriterien ver-
glichen, um die Position von foodRegio besser einzuordnen. 

Rechtsform & Governance 

Die Mehrheit der betrachteten Netzwerke ist in der Rechtsform eines eingetragenen Vereins organi-
siert. In Brandenburg und Bayern stellt sich die Situation anders dar, da die dortigen Clusterstruktu-
ren in die jeweiligen Landesverwaltungen eingebunden sind und somit keine eigenständigen juristi-
schen Einheiten bilden. Gesellschaften mit beschränkter Haftung (GmbH) sind selten; eine Beson-
derheit ist hierbei die Food Cluster Hamburg GmbH, die als operative Gesellschaft zusätzlich neben 
dem Verein foodactive tätig ist. 

Mitglieder, Personal & Finanzierungsmodelle 

Insgesamt variieren die Mitgliedszahlen stark: von 38 (Cluster Ernährung Bayern) über 46 
(food.net:z:) bis hin zu über 130 (AMV) und zu mehr als 260 Unternehmen (NaGeB). Brandenburg 
und Bayern veröffentlichen keine Mitgliedszahlen. 

Die Beitragsmodelle unterscheiden sich deutlich: Während FPI oder foodactive, „KMU-freundliche“ 
Staffelungen anbieten, haben Cluster wie AMV oder food.net:z: im Vergleich ein höheres Beitragsni-
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veau. Staatlich eingebettete Cluster (Brandenburg, Bayern) greifen überwiegend auf öffentliche 
Haushalte oder Projektmittel zurück; bei den Vereinen überwiegen Mitgliedsbeiträge und projektbe-
zogene Förderungen. FPI zeigt im EU-Kontext eine besonders starke Projektfinanzierung. 

Mission, Vision und Ziele 

Alle Cluster betonen Innovation, Nachhaltigkeit und Vernetzung. Dennoch zeigen sich Schwerpunkte: 
 
Netzwerk Mission Vision Ziele 

Food Cluster Ham-
burg 

Orientierung auf KI, Ro-
botik, Internationalisie-
rung und zellbasierte 
Lebensmittel. Durch 
KLIMAready Fokus auf 
Klimaanpassung. 

HH als sichtbare, Metro-
polregion für innovative, 
nachhaltige Ernährungs-
wirtschaft. 

Stärkung des Food-
Standortes (Innovation, 
Wettbewerbsfähigkeit, 
Arbeitsplätze). 
Internationalisierung 
und EU-
Projektzugängen 
Klimaanpassung und 
Nachhaltigkeit über Pro-
jekte wie KLIMAready.  

Clustermanagement 
Ernährungs-
wirtschaft Branden-
burg 

Digitalisierung, Bioöko-
nomie, Kreislaufwirt-
schaft, nachhaltige Pro-
duktion. 
Stark durch EU- und 
Landessstrategien ge-
prägt. 

Die Region Berlin-
Brandenburg als innova-
tive, nachhaltige Modell-
region „vom Feld bis zum 
Teller“, in der Wirtschaft, 
Wissenschaft und Politik. 

FuEuI-Projekte von der 
Landwirtschaft bis zur 
Verarbeitung. 
Umsetzung der innoBB-
Strategie: Stärkung als 
Innovationsraum. 
Förderung von Nachhal-
tigkeit, Ressourceneffizi-
enz, Kreislaufwirtschaft, 
Bioökonomie. 
Unterstützung von Digi-
talisierung in Agrar- und 
Ernährungswirtschaft 
(EU-Programme, ZIM, 
Horizon). 
Unterstützung von 
Start-ups und KMU 
(Masterpläne, IP-
Beratung, Internationali-
sierung). 

Cluster Ernährung 
Bayern 

Innovation & Regionali-
tät, Future Food, alterna-
tive Proteine und Qualifi-
zierung; enge Einbindung 
in die Cluster-Offensive 
des Landes. 

Bayern als leistungsstar-
ker, innovativer und zu-
gleich regional geerdeter 
Ernährungsstandort, der 
Qualität, Tradition 

Steigerung der Wett-
bewerbs- und Innovati-
onsfähigkeit. 
Vernetzung von Land-
wirtschaft, Handwerk, 
Industrie, Wissenschaft 
und Handel. 
Förderung von Future 
Food, Food Startups, 
Food Labs. 
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Netzwerk Mission Vision Ziele 
Unterstützung von Re-
gionalität 

PI-OWL 

Technologieorientiert 
(Sensorik, IoT, Digitalisie-
rung, Prozessautomati-
sierung) und stark in EU-
Projekten. 

Ein international vernetz-
tes Kompetenzzentrum 
für innovative, digitale 
und nachhaltige Lebens-
mittelverarbeitung, das 
vor allem KMU befähigt, 
neue Technologien umzu-
setzen. 

Innovation und Techno-
logie für KMU entlang 
der gesamten Wert-
schöpfungskette. 
Aufbau und Pflege von 
strategischen Allianzen 
und Netzwerken (regio-
nal, EU-weit). Umset-
zung und Akquise von 
EU-Projekten (HIGHFI-
VE, VIDA, S3FOOD, 
FOOD2020). 
Förderung von Digitali-
sierung, Sensorik, IoT, 
Industrie 4.0 sowie Cir-
cular Economy. 
Unterstützung der Mit-
glieder bei Förderanträ-
gen, Projektplanung und 
Technologietransfer 

food.net:z: Rhein-
Neckar 

KMU-Vernetzung, Quali-
tätsmanagement, Verpa-
ckung, alternative Protei-
ne, Start-ups, KI. 

Die Metropolregion 
Rhein-Neckar als agiles, 
kooperationsstarkes 
Food-Ökosystem, in dem 
Industrie, Start-ups, For-
schung und Verwaltung 
gemeinsam Innovationen 
vorantreiben. 

Synergien entlang der 
Wertschöpfungskette 
heben. 
Aufbau eines lernenden 
Netzwerks. 
Bearbeitung von Zu-
kunftsthemen wie Regu-
latory & QM, KI, alterna-
tive Proteine, Kreislauf-
wirtschaft, Logistik. 
Unterstützung von 
Start-ups (THE MISSI-
ON, Accelerator, Crowd-
kollaboration). 
Cross-Cluster-
Kooperationen, z.B. mit 
Packaging Valley, 5-HT 
etc. 
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Netzwerk Mission Vision Ziele 

AMV MV 

Klare Vermarktungs- und 
Regionalitätsorientie-
rung, weniger technolo-
giegetrieben, stärker 
handels- und produkti-
onsnah. 

Mecklenburg-
Vorpommern als starke, 
sichtbare Agrar- und Er-
nährungsregion, in der 
regionale Produkte er-
folgreich vermarktet wer-
den und Arbeitsplätze 
gesichert sind. 

Vernetzung aller Akteu-
re der Agrar‑ und Ernäh-
rungswirtschaft sowie 
Stärkung von Kooperati-
on, Austausch und ge-
meinsamer Lobbyarbeit 
auf regionaler, nationa-
ler und internationaler 
Ebene. Unterstützung 
der Mitgliedsunterneh-
men beim Marktzugang 
über gemeinsame Mes-
seauftritte, Markterkun-
dungen und Handelsak-
tivitäten. 
Ausbau und Sicherung 
von Arbeitsplätzen 
durch gemeinsame Mar-
keting‑ und Absatzmaß-
nahmen.  
Bereitstellung von Bran-
chenwissen, Daten, 
Dienstleistungen und 
Fortbildungen sowie 
Förderung von Innovati-
on und Professionalisie-
rung in Marketing, Ver-
trieb und Produktent-
wicklung. 
Stärkung der Bekannt-
heit regionaler Produkte 
(z.B. über Kampagnen 
wie „Schmeck die Na-
tur“) und Imageverbes-
serung der Ernährungs-
wirtschaft MV. 
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Netzwerk Mission Vision Ziele 

NaGeB Bremen 

Schwerpunkt auf Stan-
dortentwicklung, Infra-
struktur, Automatisie-
rung, Fachkräfte, Frauen-
förderung. 

Bremen/ Bremerhaven als 
zuverlässiger, moderner 
Food-Standort mit starker 
Infrastruktur, innovativen 
Unternehmen und attrak-
tiven Arbeitsplätzen, der 
über die Region hinaus 
Strahlkraft hat. 

Vernetzung der Le-
bensmittelbranche in 
Bremen/Bremer-
haven/Norddeutschland. 
Stärkung von Standort-
faktoren: Infrastruktur, 
Häfen, Energieversor-
gung. 
Förderung von Berufs-
bildung, 
Unterstützung von 
Technologie- und Inno-
vationsprojekten (Auto-
matisierungstag, Digita-
lisierung, neue Verarbei-
tungstechniken). 
Interessenvertretung 
gegenüber Politik, Ver-
waltung, Öffentlichkeit.  

Netzwerk Ernäh-
rungswirtschaft 
Sachsen-Anhalt e.V. 

Regionalität, Politikdia-
log, Marketing, nutri-
CARD-Forschung und 
Kooperation mit Hoch-
schulen. 

Sachsen-Anhalt als wett-
bewerbsfähige, innovati-
ve Ernährungs-region, in 
dem Unternehmen durch 
Kooperation mit Wissen-
schaft, Politik und Ver-
marktungs-partnern 
wachsen und neue Pro-
dukte entwickeln. 

Interessenvertretung der 
Branche gegenüber 
Landes- und Kommu-
nalpolitik. 
Förderung von Koopera-
tionen zwischen Wirt-
schaft, Wissenschaft 
und Politik. 
Unterstützung von Pro-
duktinnovationen und 
gesünderer Ernährung 
(nutriCARD, Alternative 
Proteine, Smart Far-
ming). 
 Gemeinsame Marke-
ting- und Messeaktivitä-
ten (z. B. Grüne Woche, 
Kampagnen). Mitorgani-
sation des Mitteldeut-
schen Ernährungsgipfels 
als Plattform für Strate-
gie und Vernetzung. 

Abbildung 12 - Mission, Vision und Ziele nationaler Ernährungsnetzwerke (Quelle: Jeweilige Netzwerke) 
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Positionierung von foodRegio 

Im Vergleich der Cluster wird sichtbar, wo sich foodRegio positioniert, und welche Chancen und Risi-
ken bestehen. 

Stärkenpotenzial im Umfeld der deutschen Clusterlandschaft 

▪ foodRegio kann sich gegenüber technologieorientierten Organisationen als mittelständisch-
industriell tief verankertes Netzwerk positionieren - ein Vorteil, wenn echte Produktionsnähe ge-
fragt ist. 

▪ Im Vergleich zu regional fokussierten Clustern bietet sich die Möglichkeit, inhaltlich breiter und 
innovationsorientierter aufzutreten. 

 
Chancen durch Profilierung 

▪ Ein klar definierter USP - z. B. in „Qualität & sichere Produktion“, „Smart Food Manufacturing“ 
oder „Rohstoffeffizienz“ - wäre eine Differenzierung gegenüber stärker marketing- oder techno-
logiegetriebenen Clustern. 

▪ Kooperationen könnten foodRegio international sichtbarer machen. 

▪ Die regionalen Branchenstrukturen in Norddeutschland ermöglichen, Themen wie Logistik, See-
häfen oder nachhaltige Rohstoffketten stärker hervorzuheben. 

Risiken & Herausforderungen 

▪ Technologiestarke Cluster entwickeln eine hohe Sichtbarkeit, insbesondere über EU-Projekte - 
hier könnte foodRegio an Relevanz verlieren, wenn eigene Innovationsprojekte fehlen. Politisch 
verankerte Cluster haben Zugang zu Landesbudgets, was sie hinsichtlich der Personalausstat-
tung und des Projektaufbaus robuster macht. 

▪ Einige Netzwerke haben dank hoher Mitgliedsbeiträge mehr finanziellen Spielraum für Dienst-
leistungen. 

▪ Andere Cluster sind bereits eng in die Landesstrategien eingebunden. Da foodRegio in Schles-
wig-Holstein bislang weniger stark strategisch verankert ist, kann dies zu Nachteilen bei Förde-
rungen oder der politischen Unterstützung führen. 

Anerkennungen & Zertifikate 

Silberlabel: foodactive, FPI; Bronzelabel: Bayern, food.net:z Rhein-Neckar 

Positionierung im Gesamtvergleich 

Insgesamt zeigt das Benchmarking: foodRegio kann sich als mittelständisch orientierter, produkt 
onsnaher und stark regional verwurzelter Innovationspartner positionieren – eingebettet in ein 
Umfeld, das von hochtechnologischen und politisch getragenen Clustern geprägt ist. Der Mix aus 
Produktionsnähe, Projektfähigkeit und moderater Innovationsorientierung schafft eine solide Au 
gangslage, erfordert jedoch eine klare strategische Position, um im Wettbewerb sichtbar zu bleiben. 
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Diese strategische Position wird im Rahmen der vorliegenden Masterplanerstellung durch die Neu-
definition der strategischen Ziele aktualisiert. 

 

Benchmarking Europa 

Die Auswahl für das europäische Benchmarking basiert auf der Einstufung der Netzwerke gemäß 
den Auditierungsrichtlinien der ECEI (European Cluster Excellence Initiative). Im Benchmarking wur-
den alle europäischen Ernährungsnetzwerke mit der höchsten Akkreditierungsstufe („Gold“)15 be-
rücksichtigt. 

Die Analyse basiert zunächst auf einer Betrachtung zentraler Schlüsselkennzahlen, gefolgt von einer 
SWOT-Analyse, die foodRegio im internationalen Vergleich positioniert. Ergänzend erfolgt eine 
systematische Gegenüberstellung der Mission (Kernzweck und gesellschaftlicher Mehrwert), der 
Vision (strategische Ausrichtung bis 2030) und des Ziels (operative Schwerpunkte). 

Schlüsselkennzahlen 

Mitarbeitendenzahl: Mit 5,5 Mitarbeitenden belegt foodRegio den letzten Platz unter den betrachte-
ten Netzwerken (= geringste Personalausstattung). Die durchschnittliche Anzahl der Mitarbeitenden 
in den Netzwerken beträgt 19, wobei das größte Netzwerk (Food & Bio Cluster Denmark) 42 Mitar-
beitende beschäftigt. 

Mitgliederzahl: foodRegio betreut 88 Mitgliedsunternehmen und zählt damit zu den Netzwerken mit 
der kleinsten Mitgliederbasis. Nur das Netzwerk ASINCAR (Spanien) hat eine ähnlich geringe Mit-
gliederzahl. Die durchschnittliche Zahl pro Netzwerk beträgt 261 Mitglieder, das größte Netzwerk ist 
VITAGORA (Frankreich) mit 650 Mitgliedern. 

Betreutes geografisches Gebiet: Das von foodRegio betreute Gebiet (hier begrenzt auf Schleswig-
Holstein) umfasst 15.800 km² und liegt damit unter dem Durchschnitt der betrachteten Netzwerke 
von 38.089 km². Die Gebietsabdeckung der Netzwerke variiert erheblich: AgriFood Capital (Nieder-
lande) betreut lediglich eine Fläche von 1.400 km², während Agri Sud-Ouest Innovation (Frankreich) 
158.000 km² abdeckt. 

Budget und Budget pro Mitglied: foodRegio verfügt über ein Jahresbudget von 378.000 Euro und 
liegt damit unter dem durchschnittlichen Budget der Vergleichsnetzwerke von ca. 1,25 Mio. Euro. Pro 
Mitglied beträgt das Budget von foodRegio 2.967 Euro, was unter dem Durchschnitt von 10.363 
Euro sowie dem Budget des bestausgestatteten Netzwerks, AgriFood Capital (29.000 Euro pro Mit-
glied), liegt. 

Betreute Mitglieder pro Mitarbeitende: foodRegio-Mitarbeitende betreuen 16 Netzwerkmitglieder, 
ein Verhältnis, das dem Durchschnitt aller Netzwerke entspricht. Dieser Wert liegt jedoch höher als 
in einigen Clustern (z. B. AgriFood Capital, fünf Mitglieder pro Mitarbeitenden) und niedriger als bei 
Vitagora (32,5 Mitglieder pro Mitarbeitenden). 

 
15 https://www.cluster-analysis.org/gold-label-new/listing?industry=Food+industry 
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Betreutes Gebiet pro Mitarbeitenden: Die Mitarbeitenden von foodRegio decken durchschnittlich 
eine Fläche von 2.873 km² ab. Dies liegt unter dem Durchschnitt anderer Netzwerke von 3.703 km² 
pro Mitarbeitenden. 

Aus der Analyse der Schlüsselkennzahlen ergeben sich folgende Stärken, Schwächen, Chancen und 
Risiken für foodRegio (SWOT-Analyse): 

Stärken von foodRegio 
▪ Schlanke Struktur: Ein kleines Team fördert Agilität und potenziell schnellere Entscheidungs-

wege. 
▪ Effiziente Mitgliederbetreuung: Das Verhältnis zwischen Mitarbeitenden und Mitgliedern ist im 

Vergleich zu anderen Netzwerken gut. 
▪ Überschaubare regionale Abdeckung: Das Betreuungsgebiet ist nicht so groß wie bei einigen 

europäischen Netzwerken. 
 
Schwächen von foodRegio 
▪ Begrenztes Budget: Wenige Ressourcen schränken sowohl den Umfang des Leistungsangebots 

als auch die daraus resultierende Sichtbarkeit von foodRegio ein. 
▪ Personalausstattung: Eine geringe Anzahl an Mitarbeitenden führt dazu, dass einzelne Personen 

viele unterschiedliche Aufgaben übernehmen müssen („Breite statt Tiefe“, geringe Spezialisie-
rung). 

▪ Überschaubares Netzwerk: Die geringe Mitgliederzahl deutet auf eine begrenzte Wirkung und 
eingeschränkte Möglichkeiten für sektorübergreifende Synergien hin. 

 
Chancen für foodRegio 
▪ Effizienzsteigerungen ermöglichen, Ressourcen gezielt in innovative Ansätze zu investieren. 
▪ Digitalisierung: Die Nutzung digitaler Plattformen kann dazu beitragen, Personal- und Ressour-

cenengpässe im Netzwerk abzumildern. 
▪ Strategische Partnerschaften: Eine intensivere Zusammenarbeit mit strategischen Partnern kann 

foodRegio durch die gemeinsame Nutzung von Ressourcen zu mehr Leistungsfähigkeit verhelfen. 
 
Risiken für foodRegio 
▪ Wettbewerb durch größere Netzwerke: Diese können Fördermittel und Mitglieder ab-/an-

ziehen. 
▪ Mitarbeitendenbindung: Hohe Anforderungen an wenige Mitarbeitende erhöhen das Fluktuatio-

narisko. 
▪ Ressourcenlücken: Ein begrenztes Budget und eine begrenzte Personalausstattung können das 

Aufgreifen neuer Themen, die Umsetzung neuer Initiativen oder die Entwicklung neuer Projekte 
erschweren oder verhindern. 

 

Missionen, Visionen und Ziele 

Nachstehend sind die Missionen, Visionen und Ziele von zwölf europäischen Netzwerken der Ernäh-
rungswirtschaft zusammengefasst: 
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Netzwerk Mission Vision Ziele 

Lebensmittel-
Cluster 

Promote successful 
collaboration between 
companies, research, 
and decision-makers; 
improve framework 
conditions. 

Lead in new technologies, food 
safety, and quality manage-
ment. 

Build networks, exchange 
practical knowledge, and 
develop cross-company 
projects. 

Agri Sud-
Ouest Innova-
tion 

Maintain/improve com-
petitiveness via innova-
tion; facilitate meetings; 
support collaborative 
projects. 

Be a leading catalyst for inno-
vation in sustainable agri-food 
chains in Southwest France. 

Support companies’ ac-
cess to funds; integrate 
innovative tech; engage in 
European projects. 

AgriFood Ca-
pital 

Develop smart, 
sustainable food pro-
duction systems. 

Create healthier, sustainable 
world via regional solutions to 
global challenges. 

Collaborate across indust-
ry and knowledge institu-
tes; support companies 
with networks and fun-
ding. 

ASINCAR 

Boost competitiveness 
and sustainability via 
innovation, cooperation, 
and technology transfer. 

Become a recognised leader in 
innovation, training, and 
sustainable growth. 

Lead R&D projects; provi-
de SME support and trai-
ning; develop advanced 
tech solutions. 

Clúster Ali-
mentario de 
Galicia 

Strengthen competiti-
veness through innova-
tion, collaboration, new 
business opportunities. 

Develop smart, sustainable 
food production systems. 

Create healthier, 
sustainable world via re-
gional solutions to global 
challenges. 

Flanders’ 
FOOD 

Support food industry 
competitiveness via 
research and innovation, 
focusing on nutrition 
and sustainability. 

Boost competitiveness and 
sustainability via innovation, 
cooperation, and technology 
transfer. 

Become a recognised lea-
der in innovation, training, 
and sustainable growth. 

Food & Bio 
Cluster Den-
mark 

Accelerate innovation 
and strengthen compa-
nies by collaboration, 
access to funding, and 
markets. 

leading innovation partner for 
growth and sustainability in-
Danish food bio sectors. 

Facilitate partnerships; 
support digital transfor-
mation; promote internati-
onalisation; train work-
force. 

Food Valley 
NL 

Strengthen food sector 
by fostering innovation 
and knowledge exchan-
ge. 

Be the global hub for food and 
nutrition innovation delivering 
sustainable solutions. 

Facilitate open innovation; 
support new product 
commercialisation; promo-
te sustainability and inter-
nationalisation. 

Pôle Valorial Promote collaborative 
innovation and 

Be recognised innovation and 
sustainable development engi-

Support innovation pro-
jects; facilitate tech trans-
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Netzwerk Mission Vision Ziele 

sustainable agri-food 
development in Brittany 
and Pays de la Loire. 

ne creating regional economic 
and social value. 

fer; encourage agroecolo-
gical transition; enhance 
competitiveness. 

PORTUGALFOODS 

Foster innovation, com-
petitiveness and interna-
tionalisation by facilita-
ting collaboration. 

Be leading cluster 
driving sustainable 
growth and innova-
tion nationally and 
internationally. 

Promote collaborative 
research; support market 
expansion; enable trai-
ning; represent sector in 
policymaking. 

VITAGORA 

Support innovation and 
competitiveness addres-
sing health, nutrition, 
and sustainability. 

Become leading 
European cluster of 
excellence in 
sustainable agri-
food and nutrition. 

Support collaboration; 
develop skills; promote 
ecological and nutritional 
transitions; enhance visi-
bility. 

wagrALIM 

Contribute to sustainab-
le development through 
innovation, cooperation, 
and valorisation of local 
resources. 

Be key player in 
collaborative inno-
vation and regional 
sustainable deve-
lopment. 

Support innovative pro-
jects; encourage new 
technologies; develop 
skills; promote local re-
source valorisation; 
strengthen cooperation. 

Abbildung 13 - Mission, Vision und Ziele europäischer Ernährungsnetzwerke (Quelle: Jeweilige Netzwerke) 

 

Missionen: Die Missionen der Netzwerke konzentrieren sich auf die Förderung von Innovation, Wett-
bewerbsfähigkeit und Zusammenarbeit zwischen verschiedenen Interessengruppen – Industrie, For-
schung und Politik – gleichermaßen. Sie legen Wert auf die Schaffung von Mehrwert sowie auf die 
Bewältigung von Herausforderungen in den Bereichen Nachhaltigkeit, Gesundheit und Ernährung. 

Visionen: Ein wiederkehrendes Thema ist der Anspruch, ein führendes und anerkanntes Netzwerk zu 
sein, das nachhaltiges und innovatives Wachstum in den jeweiligen Regionen sowie darüber hinaus 
fördert. Die Netzwerke verfolgen das Ziel, durch Zusammenarbeit und technologischen Fortschritt als 
Katalysatoren für soziale, wirtschaftliche und ökologische Wertschöpfung zu wirken. 

Ziele: Regelmäßig genannte Ziele sind: 

▪ Förderung der sektorübergreifenden und internationalen Zusammenarbeit, 
▪ Ermöglichung von Innovationsprojekten und Forschungspartnerschaften, 
▪ Unterstützung der digitalen Transformation und Nachhaltigkeitsbemühungen, 
▪ Verbesserung der Qualifikation der Arbeitskräfte durch Weiterbildung, 
▪ Erleichterung des Marktzugangs und der Globalisierung, 
▪ Aufwertung lokaler und regionaler Ressourcen, 
▪ Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit und Sichtbarkeit. 
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Unterscheidungsmerkmale spiegeln regionale Prioritäten wider, wie etwa die Integration der Kreis-
laufwirtschaft (Galicien), Kennzeichnung und Qualifizierung (Agri Sud-Ouest) oder spezialisierte 
Technologieschwerpunkte wie Rückverfolgbarkeit (ASINCAR): 

 

Mission Regelmäßig genannte Themen Spezialthemen 

Innovation und Zusam-
menarbeit 

Kernthema aller Netzwerke; starke 
Betonung von F&E und gemeinsa-
men Projekten. 

Kennzeichnung (Agri Sud-Ouest), 
Rückverfolgbarkeit (ASINCAR). 

Wettbewerbsfähigkeit 
und Wachstum 

Breiter Fokus auf Wirtschaftswachs-
tum durch Ökosysteme und Netz-
werke 

Fokus auf Digitalisierung (Däne-
mark, Galicien) 

Nachhaltigkeit und Ge-
sundheit 

Herausforderungen in den Berei-
chen Nachhaltigkeit und Ernährung 
werden in Missionen behandelt 

Personalisierte, gesunde Ernährung 
(Flandern), ökologischer Wandel 
(Vitagora, Pôle Valorial). 

Internationalisierung 
Starker Fokus auf globaler Marktin-
tegration und Export 

Politische Interessenvertretung 
(PORTUGALFOODS) 

Regionale Ressourcen-
nutzung 

Wertschöpfung aus lokalen Res-
sourcen 

Starke regionale Zusammenarbeit 
(wagrALIM). 

Abbildung 14 - Zusammenfassende Ableitung der Fokusfelder europäischer Ernährungsnetzwerke (Quelle: Jeweilige  
 Netzwerke) 
 

Nachfolgend werden die bisherige Mission, Vision und strategische Zieleplanung von foodRegio mit 
denen der zwölf europäischen Netzwerke der Ernährungswirtschaft verglichen. Hierbei ergeben sich 
folgende Gemeinsamkeiten mit den zwölf europäischen Netzwerken: 

▪ Innovation und Zusammenarbeit: foodRegio konzentriert sich, wie die anderen Netzwerke, auf 
die Förderung von Innovation und Zusammenarbeit zwischen Unternehmen und Forschungsein-
richtungen. 

▪ Wettbewerbsfähigkeit und Wachstum: foodRegio und die europäischen Netzwerke fokussieren 
sich auf die Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit sowie auf die Unterstützung eines profitablen 
und nachhaltigen Wachstums der Mitgliedsunternehmen. 

▪ Nachhaltigkeit: Nachhaltigkeit ist ein gemeinsames, breit gefächertes Thema, das auch den 
Schwerpunkt von foodRegio auf nachhaltiges Unternehmenswachstum umfasst. 

▪ Regionale und internationale Positionierung: Der Fokus liegt darauf, die Regionen oder 
Netzwerke auf nationaler und internationaler Ebene als attraktive und anerkannte Standorte zu 
etablieren. 

▪ Aktive Unterstützung, Veranstaltungen und Schulungen: Wie andere Netzwerke organisiert 
foodRegio Veranstaltungen, Arbeitsgruppen und Schulungen, um Innovationen zu fördern und 
die Vernetzung zu stärken. 
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Unterschiede von foodRegio zu den zwölf europäischen Netzwerken sind: 

▪ Fokus auf Mitgliederverantwortung: foodRegio betont die Verantwortung der Mitglieder für 
Projekte, (bottom-up Ansatz) während andere Netzwerke sich auf die Moderation fokussieren, 
aber mehr Top-down-Initiativen aufweisen. 

▪ Operative Details: foodRegiom legt einen Fokus auf Arbeitsgruppen, einen strukturierten Mas-
terplan und öffentlich-private Partnerschaftsmodelle. 

▪ Technologie- und Trendorientierung: foodRegio legt Wert auf Digitalisierung und die Entwick-
lung neuer Produkte durch konkrete Plattformen wie das StartUp Lab und die E-Learning-
Plattform, die in einigen Netzwerken weniger explizit erwähnt werden. 

 

Aspekt foodRegio Europäische Netzwerke Unterschiede 

Mission 

Innovation, nachhaltiges 
Wachstum, mitglieder-
getrieben, regionaler Bran-
chenfokus 

Innovation, Zusammenar-
beit, Wettbewerbsfähig-
keit, Nachhaltigkeit 

Stärkere Eigenverant-
wortung der Mit-
gliedsprojekte bei food-
Regio 

Vision 
Explizite, ambitionierte 
Aussagen 

Explizite, ambitionierte 
Aussagen 

Keine 

Ziele 

Wettbewerbsfähigkeit, 
Veranstaltungen, PPPs, 
Schulungen, internationale 
Positionierung 

Ähnliche Ziele, Schwer-
punkt auf Digitalisierung, 
Technologie und Kreis-
laufwirtschaft 

foodRegio konkretisiert 
operative Strukturen 

Art der Zusam-
menarbeit 

Mitgliedergetriebene Ar-
beitsgruppen 

Organisierte Zusammenar-
beit mit Top-down-
Elementen 

foodRegio betont stärke-
re Bottom-up-
Projektverantwortung 

Innovationsfokus 
Digitalisierung, Beschleu-
nigung von Startups 

Breitere Innovation mit 
Fokus auf Technologie-
Subsektoren 

Spezifische Plattformen 
(StartUp Lab) 

Abbildung 15 - Zusammenfassende Ableitung von Mission, Vision und Zielen europäischer Ernährungsnetzwerke 
 (Quelle: Jeweilige Netzwerke) 
 

Fokusthemen 

Dieser Abschnitt fasst die Fokusthemen zusammen, die die Aktivitäten, die Ressourcenverteilung und 
die strategischen Prioritäten der zwölf europäischen Ernährungsnetzwerke bestimmen. Durch die 
Betrachtung der Projekte, Programme und Schwerpunkte werden sowohl gemeinsame Themen als 
auch Spezialisierungen deutlich. 

Folgende Gemeinsamkeiten der Fokusthemen zwischen den zwölf europäischen 
Ernährungsnetzwerken können identifiziert werden:  

▪ Kollaborative Innovation ist in allen zwölf Netzwerken ein zentrales Thema. Jedes Netzwerk legt 
Wert auf gemeinsame F&E und fördert die Zusammenarbeit zwischen Unternehmen, Hochschu-
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len und Forschungseinrichtungen, um gemeinsam innovative Lösungen für die Herausforder-
ungen der Ernährungswirtschaft zu entwickeln. 

▪ Nachhaltigkeit und ökologischer Wandel bilden einen weiteren Schwerpunkt. Zehn Netzwerke 
fördern aktiv Initiativen zur Kreislaufwirtschaft, zur Ressourceneffizienz und zu umweltfreun-
dlichen Praktiken. Diese Bemühungen unterstützen strategische Ziele im Zusammenhang mit der 
digitalen Transformation für Nachhaltigkeit, der Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit sowie der 
Nutzung lokaler und regionaler Ressourcen. 

 
▪ Die digitale Transformation spielt eine wichtige Rolle und wird von mindestens neun 

Netzwerken explizit berücksichtigt. Dazu gehören die Nutzung von Technologien zur Prozessop-
timierung, die Verbesserung der Produktrückverfolgbarkeit sowie die Ermöglichung datenges-
teuerter Innovationen entlang der Lebensmittelproduktionsketten. Die Förderung der digitalen 
Kompetenzentwicklung der Belegschaft bleibt ein wichtiges ergänzendes Anliegen. 

 
▪ Die Personalentwicklung hat für zehn Netzwerke, die umfassende Weiterbildungsprogramme 

durchführen, Priorität. Diese Initiativen bereiten Fachkräfte auf die Einführung neuer Technolo-
gien und nachhaltiger Praktiken vor und stärken damit die Wettbewerbsfähigkeit der Ernährung-
swirtschaft. 
 

▪ Marktzugang und Globalisierung sind für die meisten Netzwerke grundlegende Themenfelder. 
Viele unterstützen die Internationalisierung aktiv, indem sie Exporte erleichtern, sich globalen 
Netzwerken anschließen und regionale Produkte im Ausland bewerben. 
 

▪ Die Nutzung lokaler und regionaler Ressourcen ist für etwa zwei Drittel der Netzwerke wichtig. 
Durch Markenbildung, Qualitätssiegel und Produktwerbung entwickeln/bewahren diese 
Netzwerke eine klare regionale Identität, die sowohl Nachhaltigkeits- als auch Wettbew-
erbsfähigkeitsziele unterstützt. 

 

Einige Netzwerke zeichnen sich durch spezialisierte Fokusthemen aus, die sie von anderen 
Netzwerken abheben: 

▪ Innovationen im Bereich Gesundheit und Ernährung werden von Flanders’ FOOD, Food Valley 
NL und VITAGORA hervorgehoben, die personalisierte Ernährungslösungen und gesündere Le-
bensmittelprodukte entwickeln. 
 

▪ Ein besonderer Schwerpunkt von PORTUGALFOODS liegt auf politischen Maßnahmen und 
Lobbyarbeit. Dabei werden die aktive Vertretung des Sektors und der Einfluss auf die Politik 
betont, um die Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen zu stärken. 

 
▪ Startup- und digitale Plattformen zur Beschleunigung von Innovationen, wie die Initiativen von 

AgriFood Capital, stellen zukunftsweisende Fokusthemen dar, die unternehmerisches Wachstum 
sowie die Entwicklung digitaler Kompetenzen unterstützen. 

 

Die Wahl und Umsetzung der Fokusthemen bestimmen, inwieweit die zuvor genannten Ziele der 
einzelnen Netzwerke erreicht werden können bzw. welchen Beitrag die operativen Maßnahmen zur 
Zielerreichung leisten. Nachstehend sind daher die Verbindungen zwischen den Zielen und den 
gewählten Fokusthemen dargestellt. 
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Fokusthemen Beschreibung Nennungen Verbindung zum Ziel 

Kollaborative 
Innovation 

Gemeinsame F&E, Multi-
Stakeholder-Projekte, Co-
Creation 

Alle 12 Netzwerke 

Innovationsprojekte, inter-
nationale Zusammen-
arbeit, Wettbewerbs-
fähigkeit, Sichtbarkeit 

Nachhaltigkeit 
und Ökologie 

Kreislaufwirtschaft, 
Ressourceneffizienz, um-
weltfreundliche Praktiken 

10 Netzwerke 

Digitale Transformation für 
Nachhaltigkeit, Wettbe-
werbsfähigkeit, regionale 
Ressourcen 

Digitale Trans-
formation 

Prozessoptimierung, 
Rückverfolgbarkeit, digi-
tale Werkzeuge 

9 Netzwerke 
Innovation, Verbesserung 
der Mitarbeiterkompetenz, 
Nachhaltigkeit 

Personal-
entwicklung 

Schulung, Kapazitätsauf-
bau, Innovationskompe-
tenz 

10 Netzwerke 

Verbesserung der Quali-
fikation, Förderung von 
Innovation und Wettbe-
werbsfähigkeit 

Marktzugang & 
Globalisierung 

Internationalisierung, Ex-
portförderung, 
Markenbildung 

Schwerpunkt: Export- und 
Marktzugangsprogramme 

Marktzugang, Wettbew-
erbsfähigkeit, Sichtbarkeit 

Nutzung lokaler 
Ressourcen 

Förderung lokaler Produk-
te, regionaler Identität, 
Qualitätssiegel 

8 Netzwerke 
Regionale Ressourcen, 
Nachhaltigkeit, Wettbew-
erbsfähigkeit 

Gesundheit und 
Ernährung 

Personalisierte Ernährung, 
gesunde Lebensmittelin-
novation 

2 Netzwerke  Innovation, Marktzugang 

Politik und In-
teressen-
vertretung 

Branchenvertretung, Poli-
tikgestaltung 1 Netzwerk 

Wettbewerbsfähigkeit und 
internationale Zusam-
menarbeit 

Start-up- und 
digitale Platt-
formen 

Innovationszentren, 
Startup-Beschleunigung, 
E-Learning-Plattformen 

1 Netzwerk 
Innovation, Qualifikation 
der Mitarbeitenden, Öko-
systementwicklung 

Abbildung 16 - Zusammenfassende Darstellung von Fokusthemen und Zielen europäischer Ernährungsnetzwerke 
 (Quelle: Jeweilige Netzwerke) 
 
Die Analyse zeigt große Übereinstimmungen auf, die auf kollaborativer Innovation, Nachhaltigkeit 
und digitaler Transformation basieren und durch Personalentwicklung sowie internationale Markter-
schließung unterstützt werden. Diese Fokusthemen bilden das Rückgrat der europäischen 
Netzwerkaktivitäten. 
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Gleichzeitig spiegeln unterschiedliche Fokusthemen - von personalisierter Ernährung über regionale 
Ressourcennutzung bis hin zu politischer Interessenvertretung - maßgeschneiderte strategische 
Fokusthemen wider, die auf regionale Stärken und die Bedürfnisse der Mitglieder eingehen. 

Nachfolgend werden die Fokusthemen von foodRegio mit denen der zwölf europäischen Netzwerke 
der Ernährungswirtschaft verglichen. 

foodRegio Themenschwerpunkte: Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit, nachhaltiges und profitables 
Wachstum, Nutzung regionaler Potenziale, thematische Arbeitsgruppen (Ausbildung, Zertifizierung, 
Digitalisierung, Innovation), öffentlich-private Partnerschaften, Fachkräftesicherung, Netzwerk-
kooperationen. 

Die Aktivitäten werden von zehn thematischen Arbeitsgruppen koordiniert, die umfassende Themen 
abdecken: u. a. Innovation, Aus- und Weiterbildung, Qualität und Zertifizierung, digitale Transfor-
mation und nachhaltiges Wachstum. 

Gemeinsamkeiten von foodRegio mit den zwölf europäischen Netzwerken 

▪ Fokus auf Wettbewerbsfähigkeit und Nachhaltigkeit: foodRegio teilt diesen grundlegenden 
Fokus mit mehreren Netzwerken. 

▪ Kollaborative Innovation und Netzwerkkooperation: Sowohl foodRegio als auch die eu-
ropäischen Netzwerke legen Wert auf die Zusammenarbeit zwischen Unternehmen, Forschung 
und öffentlichem Sektor im Rahmen thematischer Arbeitsgruppen. 

▪ Digitale Transformation: Wird bei foodRegio durch Arbeitsgruppen betont, die einem weit ver-
breiteten Thema in vielen Netzwerken entsprechen. 

▪ Weiterbildung und Kompetenzentwicklung: foodRegio organisiert Schulungsseminare und 
Workshops, um Qualifikationslücken zu schließen; dies steht im Einklang mit dem Fokus der eu-
ropäischen Netzwerke auf die Weiterbildung von Arbeitskräften. 

 
Unterschiede von foodRegio zu den zwölf europäischen Netzwerken 

▪ Förderung regionaler Ressourcen und Stärkung der regionalen Identität: foodRegio behandelt 
dieses Thema nicht, wohingegen andere Netzwerke hier einen Schwerpunkt setzen. 

▪ Internationalisierung und Globalisierung: foodRegio bearbeitet dieses Thema im Vergleich zu 
den meisten anderen europäischen Netzwerken nicht. 

 

Fokusthemen foodRegio 
Europäische Netz-
werke 

Unterschiede / Alleinstel-
lungsmerkmale 

Wettbewerbsfähigkeit & 
Wachstum Kernthema Gemeinsamer Fokus 

foodRegio legt Wert auf Ar-
beitsgruppen 

Kooperative Innovation 
Arbeitsgruppen, 
PPP-Modell 

F&E-Projekte, Multi-
Stakeholder 

Formalisiertere Struktur bei 
foodRegio 

Digitale Transformation 
Spezielle Arbeits-
gruppen, Schulun-
gen 

Breites Themenspek-
trum 

Ähnlicher Fokus, aber foodRe-
gio integriert über PPP 



 

30 

 

Fokusthemen foodRegio 
Europäische Netz-
werke 

Unterschiede / Alleinstel-
lungsmerkmale 

Personalentwicklung & -
qualifizierung 

Starker Fokus auf 
Qualität & Zertifi-
zierung 

Breiter Fokus auf 
Schulung und Quali-
fikation 

foodRegio legt expliziten Fo-
kus auf Qualität & Zertifizie-
rung 

Internationalisierung & 
Globalisierung 

Keine Bearbeitung 
Stärkere internatio-
nale Ausrichtung 

foodRegio stärker lokal kon-
zentriert 

Abbildung 17 - Gegenüberstellung der Fokusthemen von foodRegio und europäischer Ernährungsnetzwerke 
 (Quelle: Jeweilige Netzwerke) 
 
 
Zusammenfassung „Ernährungsnetzwerke national und international“ 

Benchmarking von foodRegio mit acht nationalen und 12 europäischen Netzwerken der Ernährungs-
wirtschaft anhand von Schlüsselkennzahlen, Mission, Vision, Zielen sowie Fokusthemen: 

▪ Schlüsselkennzahlen: foodRegio verfügt über das (mit Abstand) geringste Budget, die geringste 
Mitarbeitendenzahl sowie die kleinste Mitgliederbasis unter den europäischen Netzwerken. 

▪ Die Ressourcenausstattung und das damit verbundene Dienstleistungsportfolio von foodRegio 
entsprechen nicht der wirtschaftlichen Bedeutung und den Notwendigkeiten der Branche. 

▪ Es besteht das Risiko, dass besser ausgestattete Netzwerke schneller potenziell relevante Zu-
kunftsthemen besetzen, stärker finanzielle Ressourcen (Förderprojekte) erschließen und somit 
attraktiver für foodRegio Mitglieder werden. 

▪ Die Missionen, Visionen & Ziele sowie die abgeleiteten Fokusthemen konzentrieren sich auf die 
Förderung von (1) Innovation & Zusammenarbeit, (2) Nachhaltigkeit & ökologischer Wandel, (3) 
digitale Transformation, (4) Personalentwicklung, (5) Marktzugang & Globalisierung sowie (6) 
Nutzung regionaler Ressourcen. foodRegio deckt aktuell (1) bis (4) unterschiedlich intensiv ab. 

▪ foodRegio verfolgt über die zehn thematischen Arbeitskreise einen starken Bottom-Up-Ansatz in 
der Themendefinition. Die Vergleichsnetzwerke arbeiten v.a. nach dem Top-down-Ansatz, bei 
dem zentral (z.B. durch Fördermittelgeber) gesetzte (und finanzierte) Themen adressiert werden. 

▪ foodRegio konnte die 2018 formulierte Mission größtenteils weiterverfolgen, hat jedoch die Vi-
sion 2025 nicht erreicht. Die foodRegio Mission, vor allem die Vision und die Ziele, sind unter 
Berücksichtigung der durch die Schlüsselkennzahlen gegebenen Restriktionen anzupassen. 
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Vor dem Hintergrund des foodRegio Masterplans 2030 wurden, wie eingangs beschrieben, die Mis-
sion, die Vision und die strategischen Ziele des Branchennetzwerks foodRegio festgelegt. Diese 
dienen als Leitlinien für die zukünftige Entwicklung des Netzwerks. 

Nur wenn klar ist, wo das Netzwerk aktuell steht (Mission), kann auch definiert werden, wohin es 
sich entwickeln soll (Vision). Auf dieser Grundlage lassen sich dann gezielte Maßnahmen formulie-
ren, um die gesteckten Ziele zu erreichen. Daher haben Mission, Vision und strategische Ziele eine 
zentrale Bedeutung im foodRegio Masterplan 2030 und bilden das Fundament für die Arbeit des 
Netzwerks. 

Mission, Vision und Ziele werden von den foodRegio Mitgliedern geprägt. Im Rahmen der Erstellung 
des Masterplans 2030 wurde daher eine Umfrage durchgeführt, die u.a. gezielt diese Themenberei-
che bei den Mitgliedern abgefragt hat. 

 
Die Methodik der Datenerhebung 

Im Rahmen der Netzwerkanalyse erfolgte eine strukturierte Datenerhebung mittels einer digitalen, 
anonymisierten Umfrage. Die quantitative Online-Befragung wurde durch qualitative, persönliche 
Interviews ergänzt, um umfassende Einblicke in die Struktur und Vernetzung des Clusters aus Mit-
gliedersicht zu gewinnen. Angesprochen wurden alle 88 Mitgliedsunternehmen, wovon 31 Unter-
nehmen an den Interviews teilnahmen. Hierbei bestand die Möglichkeit, einzelne Fragen zu über-
springen. Die teilnehmende Stichprobe umfasste 26 Unternehmen, 2 Hochschulen sowie 3 interme-
diäre Einrichtungen. 

Nahezu 80 Prozent der antwortenden Mitglieder haben ihren Sitz in Schleswig-Holstein. Rund zwei 
Drittel aller Mitglieder sind in weiteren Netzwerken, insbesondere in Verbänden, engagiert. Ergän-
zend wurden 43 Nichtmitglieder eingeladen, an der Erhebung teilzunehmen, aus deren Kreis eingin-
gen zehn Rückmeldungen. Diese Gruppe setzte sich überwiegend aus mittelständischen Unterneh-
men mit 50 bis 250 Mitarbeitenden zusammen, von denen etwa zwei Drittel bereits foodRegio Ver-
anstaltungen besucht haben. 

Diese Daten bilden die Grundlage für eine differenzierte Analyse der aktuellen Zusammensetzung, 
Vernetzung und des Engagements der foodRegio-Mitglieder sowie der potenziellen zukünftigen 
Netzwerkpartner. Der Einsatz persönlicher Interviews bietet eine vertiefende Ergänzung zur Online-
befragung und liefert wertvolle, direkte Eindrücke. 

Ergänzend zur quantitativen und qualitativen Datenerhebung fanden systematische Zufriedenheits-
befragungen aller Teilnehmenden zu vergangenen Veranstaltungen, Arbeitskreisen und Schulun-
gen statt. 

Ein weiterer Teil der Datenerhebung ist das im vorherigen Kapitel dargestellte Cluster-
Benchmarking. Es basiert auf Schlüsselkennzahlen, einer SWOT-Analyse sowie der Gegenüberstel-

6. Mission/ Vision/ Ziele 



 

32 

 

lung von Mission, Vision und Zielen nationaler und internationaler Ernährungsnetzwerke. Die hier 
erzielten Ergebnisse ermöglichen eine klare Positionierung von foodRegio. 

Im August 2025 fand auf Vorstandsebene zudem ein Workshop zum Masterplan foodRegio 2030 
statt, im Rahmen dessen die strategischen Ziele des Netzwerks abgeleitet und die zukünftigen Ar-
beitsschwerpunkte in einem strukturierten Diskussionsprozess festgelegt wurden. Ziel war es, die 
konzeptionelle Ausrichtung sowie die Ziele für die kommenden Jahre unter Einbindung der Füh-
rungsebene zu definieren und zu priorisieren. 

Aus diesen Erhebungen entstand ein Datenbestand, der als Grundlage für die Definition der Mission, 
Vision und strategischen Ziele im Masterplan foodRegio 2030 dient. 

 

foodRegio Mission 2025 

Die Mission beantwortet die zentrale Frage: „Wer ist foodRegio und was tut foodRegio?“ - oder kurz 
gesagt: „Warum gibt es foodRegio überhaupt?“ Sie beschreibt aus der Perspektive der Mitglieder, 
bei welchen Herausforderungen das Branchennetzwerk seine Mitglieder unterstützt und welche 
Aufgaben es dabei übernimmt. Gleichzeitig wird deutlich, an wen sich das Dienstleistungsangebot 
von foodRegio richtet und welchen Mehrwert es den Stakeholdern bietet. 

  

Abbildung 18 - Word Cloud zur foodRegio Mission 2025 (n = 41) 
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Mission 2025 
Das 2007 gegründete Netzwerk foodRegio ist das Branchennetzwerk der Ernährungswirtschaft in 
Norddeutschland mit Schwerpunkt in Schleswig-Holstein (SH) und den benachbarten Bundeslän-
dern. foodRegio vernetzt, informiert, qualifiziert und stärkt die Kommunikation zwischen Unterneh-
men, Wissenschaft, Verwaltung und Politik, um deren Innovationskraft, Wettbewerbsfähigkeit und 
Resilienz zu sichern. Als Branchennetzwerk der Ernährungswirtschaft vertritt foodRegio die gemein-
samen Interessen seiner Mitglieder gegenüber der Landesregierung SH und ist anerkannter Ge-
sprächspartner der Landesverwaltung. 

Die Mission berücksichtigt den Wunsch der Mitglieder nach regionaler Verankerung sowie die Mög-
lichkeit, sich zu informieren, sich auszutauschen und sich weiterzubilden und weiterzuentwickeln. Des 
Weiteren wird foodRegio mehr denn je als Sprachrohr und Mittler zwischen Wirtschaft, Wissen-
schaft und Politik verstanden. 

 

Die foodRegio Vision 2030 

Die Vision formuliert die angestrebte Positionierung von foodRegio für die kommenden fünf bis zehn 
Jahre und definiert eine Zielvorstellung für die strategische Entwicklung des Netzwerks. Sie bildet die 
Grundlage für die Formulierung konkreter Ziele und damit für die Entwicklung einer Strategie, die das 
tägliche Handeln von Vorstand und Geschäftsstelle leitet. Durch diese Ausrichtung trägt die Vision 
dazu bei, Identität und Vertrauen unter den Stakeholdern zu fördern. Die transparente Zielsetzung 
ermöglicht allen Akteuren, sich klar über die zukünftige Entwicklung von foodRegio zu orientieren. 

Das strategische Entwicklungspotenzial von foodRegio wird im Folgenden an den bereits im Master-
plan 2025 definierten Faktoren „1. Räumliche Reichweite“, „2. Thematische Tiefe“, „3. Inhaltliche 
Schwerpunkte“ unter Berücksichtigung der erhobenen Daten, für den Masterplan 2030, bewertet. 

▪ Räumliche Reichweite - foodRegio soll nach wie vor ein regional verankertes Netzwerk mit 
räumlichem Schwerpunkt in Schleswig-Holstein sein. Insbesondere die Einbindung des nördli-
chen Schleswig-Holsteins bildet einen Fokus. Das Ziel ist es, die Mitgliederzahl deutlich zu stei-
gern. In Nordeuropa sollen strategische Partnerschaften aufgebaut und gepflegt werden, wenn 
sie der inhaltlichen Weiterentwicklung von foodRegio dienen. 

▪ Thematische Tiefe - Mittelstandsunternehmen der produzierenden Ernährungswirtschaft stehen 
im Zentrum des Branchennetzwerks. Nach ihren Bedürfnissen sind die Inhalte der Arbeitskreise 
auszurichten. Darüber hinaus hat sich die Netzwerkerweiterung durch Unternehmen und Dienst-
leister mit unterstützender Funktion entlang der Wertschöpfungskette etabliert. Die Einbezie-
hung aller Hochschulen Schleswig-Holsteins wird ausdrücklich begrüßt und angestrebt. 

▪ Inhaltliche Schwerpunkte - Im Jahr 2030 wird foodRegio noch stärker als bisher als zentraler 
Ort und als anerkanntes Label für den fachlichen wie auch den persönlichen Austausch innerhalb 
der norddeutschen Ernährungswirtschaft wahrgenommen. Neben den etablierten Fachformaten 
soll dieser Austausch künftig ergänzend auch in informellem Rahmen stattfinden, der den Zu-
sammenhalt und die Identifikation innerhalb des Netzwerks fördert. Gleichzeitig positioniert sich 
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foodRegio weiterhin als aktiver Ideen- und Impulsgeber für Innovationen in der Ernährungswirt-
schaft. Der Bereich Innovationsmanagement bildet den zentralen Schwerpunkt, um Trends früh-
zeitig zu erkennen, den Wissenstransfer zu fördern und zukunftsorientierte Projekte anzustoßen. 
Der Ausbau dieses Sektors ist wünschenswert. Insbesondere im Hinblick auf seinen Digitalisie-
rungsgrad. Zudem wird künftig auf eine ausgewogenere Anzahl und Verteilung der 10 themati-
schen Arbeitskreise geachtet, um die Vielfalt der Themen und Akteure im Netzwerk langfristig zu 
sichern und zu stärken.  

Auf Basis der vorangegangenen Darstellung werden in der nachstehenden Version 2030 die zentra-
len Aspekte fokussiert und präzisiert. 

Vision 2030 
foodRegio ist das innovative Netzwerk und der Treffpunkt für fachlichen und persönlichen Austausch 
in der norddeutschen Ernährungswirtschaft. Stark verankert in Schleswig-Holstein arbeitet es eng 
mit dem Wirtschaftsministerium SH zusammen, integriert alle Akteure für nachhaltiges Wachstum 
und steigert deutlich seine Mitgliederzahl. Im Fokus stehen Unternehmen der produzierenden Ernäh-
rungswirtschaft, deren Bedarfe die Inhalte aller foodRegio-Aktivitäten prägen. Darüber hinaus för-
dert foodRegio gezielt die Qualifizierung von Mitarbeitenden durch praxisorientierte Angebote sowie 
den Transfer zwischen Wissenschaft und Wirtschaft. Zudem pflegt foodRegio Partnerschaften in 
Nordeuropa. Sein vielfältiges Themenportfolio ergänzt foodRegio durch informelle Events, um den 
Zusammenhalt im und die Identifikation mit dem Netzwerk zu stärken. 

 

Die strategischen foodRegio Ziele 

Auf Grundlage der aktuellen Ausgangslage (Mission) und der angestrebten zukünftigen Positionie-
rung (Vision) wurden die nachfolgenden Themenschwerpunkte formuliert. Diese bilden das inhaltli-
che Gerüst der strategischen Ziele der foodRegio. 

▪ Mitgliederwachstum stärken 
foodRegio erweitert seine Mitgliederbasis insbesondere im produzierenden Mittelstand der Er-
nährungswirtschaft in Schleswig-Holstein und den benachbarten Bundesländern. Ziel ist es, den 
Mehrwert der Mitgliedschaft durch attraktive Formate, bedarfsgerechte Angebote und erhöhte 
Sichtbarkeit messbar zu steigern. 
 

▪ Innovation fördern 
foodRegio unterstützt seine Mitglieder bei der Entwicklung und Umsetzung innovativer Lösun-
gen, um deren langfristige Wettbewerbsfähigkeit zu stärken. foodRegio initiiert und begleitet 
Projekte in den Themenfeldern KI, Digitalisierung und Resilienz, die messbar zur Innovationsleis-
tung der Region beitragen. foodRegio nutzt hierfür innovative und digitale Ansätze in allen Hand-
lungsfeldern - von Kommunikation über Mitgliederbindung bis hin zu Projektmanagement und 
Wissenstransfer. Dadurch wird foodRegio selbst zum Vorbild moderner Netzwerkarbeit. 
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▪ Wissenschaftspartnerschaften intensivieren 
foodRegio integriert die schleswig-holsteinischen Hochschulen und Forschungseinrichtungen mit 
Fokus auf Ernährung in seine Aktivitäten. Ziel ist die Förderung des Wissenstransfers, praxisna-
her Forschung und der Qualifizierung von Fachkräften entlang der Wertschöpfungskette. 
 

▪ Fachkräftequalifizierung ausbauen 
foodRegio etabliert praxisorientierte Weiterbildungen, um den Fachkräftebestand langfristig zu 
sichern. Zudem entwickelt foodregio Qualifizierungsprogramme und Weiterbildungsangebote zu 
Schlüsselthemen, um den Kompetenzaufbau bei (ungelernten) Mitarbeitenden zu fördern. Die 
Nachwuchsgewinnung wird durch enge Kooperationen mit Ausbildungsstätten, Hochschulen 
und Schulen abgestimmt und unterstützt. 
 

▪ Kooperationen stärken 
Durch strategische Partnerschaften in Nordeuropa fördert foodRegio den internationalen Aus-
tausch von Know-how, Projekten und Best Practices und trägt zur Positionierung der norddeut-
schen Ernährungswirtschaft auf europäischer Ebene bei. 
 

▪ Netzwerkkultur entwickeln 
foodRegio baut sein Angebot an formellen und informellen Austauschformaten aus, um den per-
sönlichen Dialog, die Zusammenarbeit und die Identifikation im Netzwerk zu fördern. Ziel ist es, 
foodRegio als erste Adresse für fachlichen Austausch und Gemeinschaft in der Ernährungswirt-
schaft zu etablieren. Darüber hinaus positioniert sich foodRegio als zentrale Interessenvertretung 
der norddeutschen Ernährungswirtschaft gegenüber der Landesregierung Schleswig-Holsteins. 
Durch kontinuierlichen Dialog und aktive Mitgestaltung wirtschaftspolitischer Initiativen stärkt 
foodRegio seine Rolle als strategischer Partner des Wirtschaftsministeriums SH. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 19 – Befragung von foodRegio-Mitgliedern und netzwerkexterner Unternehmen zur Themenrelevanz im Rahmen 
der Masterplan foodRegio 2030 Erstellung  
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Die zuvor benannten Themenschwerpunkte werden nachstehend in die strategischen Ziele 
foodRegios überführt:   

Strategische Ziele 
Mitgliederwachstum stärken: Mitgliederbasis erweitern, Mitgliedschaftsmehrwert klar 
kommunizieren. 

Innovation fördern: Digitalisierung fokussieren, Mitgliederresilienz stärken, Wettbewerbsfähigkeit 
sichern. 

Wissenschaftspartnerschaften intensivieren: Hochschulen und Forschungseinrichtungen einbinden, 
Wissenstransfer und Qualifizierung entlang der Wertschöpfungskette sichern. 

Fachkräftequalifizierung ausbauen: Praxisorientierte Weiterbildungen, Fachkräftebedarf der 
Ernährungswirtschaft langfristig sichern. 

Kooperationen stärken: Partnerschaften in Nordeuropa, Know-how-Austausch sichern. 

Netzwerkkultur entwickeln: Formelle und informelle Formate ausbauen, Dialog und Identifikation 
fördern, erste Adresse für den Austausch sein. 

 

Der Masterplan foodRegio 2030 leitet aus Mission, Vision, strategischen Zielen sowie der SWOT-
Analyse (Stärken, Schwächen, Chancen, Risiken) die Handlungsfelder ab und konkretisiert diese 
durch verbindliche Maßnahmen. So wird sichergestellt, dass die strategische Ausrichtung durch klare 
Vorgaben operativ umgesetzt wird. Im folgenden Kapitel werden die Durchführung und die Ergeb-
nisse der SWOT-Analyse detailliert beschrieben. 
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Die SWOT-Analyse identifiziert Strengths (Stärken), Weaknesses (Schwächen), Opportunities 
(Chancen) und Threats (Risiken) foodRegios. Die in der SWOT-Analyse bewerteten Erfolgsfaktoren 
orientieren sich an den zuvor im foodRegio Masterplan 2030 definierten strategischen Zielen. 

Stärken & Schwächen 

Im Vergleich zu den Chancen und Risiken handelt es sich bei den Stärken und Schwächen um netz-
werkinterne Faktoren, das heißt, Faktoren, die durch das Tun oder Unterlassen seitens foodRegio 
aktiv beeinflusst werden können. Sie bieten damit einen Hebel für die Entwicklung des Branchen-
netzwerkes. 

Die Identifizierung von Stärken des Branchennetzwerkes soll unter anderem Antworten auf folgende 
Fragen liefern: 

▪ Was sind die Kernkompetenzen des Branchennetzwerkes? 

▪ Was schätzen die Mitglieder am Branchennetzwerk? 

▪ Was kann das Netzwerk besser als andere Netzwerke? 

▪ Wieweit gelingt es dem Netzwerk, Interessen seiner Mitglieder nach außen zu vertreten? 

▪ Welche Ressourcen (Fachwissen, Kontakte, Reputation, Infrastruktur) stehen dem Netzwerk be-
sonders zur Verfügung? 

 
Die Identifizierung von Schwächen des Netzwerkes soll unter anderem Antworten auf folgende Fra-
gen liefern: 

▪ Wo muss sich das Netzwerk weiterentwickeln? 

▪ Was kann das Netzwerk aus Sicht der Mitglieder besser machen? 

▪ Fehlt dem Netzwerk in bestimmten Themenfeldern Expertise oder Sichtbarkeit? 

▪ Gibt es strukturelle oder organisatorische Hürden, die eine Mitgliedschaft erschweren? 

 
Zur Beantwortung dieser Fragen und zur Identifizierung der Stärken und Schwächen des Netzwerks 
wurden verschiedene Quellen herangezogen. Zum einen führt foodRegio regelmäßig Befragungen 
zur Bewertung der durchgeführten Veranstaltungen durch; die daraus resultierenden Ergebnisse sind 
in die Analyse eingeflossen. Zum anderen wurden im Rahmen der Stakeholderbefragung sowohl 
positive als auch negative Erfahrungen in der Netzwerkarbeit erhoben. Darüber hinaus wurde die im 
Masterplan 2025 enthaltene Stärken- und Schwächenanalyse als weitere Grundlage herangezogen. 

Ergänzend stützt sich die nachfolgende Darstellung der Stärken und Schwächen auf die im Kapitel 
„5.4 Ernährungsnetzwerke national und international“ dargestellten Rechercheergebnisse. Diese 
Erkenntnisse bieten Vergleichsinformationen, die zur Einordnung von foodRegio im nationalen und 
europäischen Umfeld beitragen. 

7. SWOT-Analyse 
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Wie bei jeder Stärken- und Schwächenanalyse handelt es sich auch in diesem Fall um einen selek-
tiven Prozess, der darauf abzielt, die aus Sicht des Netzwerks und seiner Mitglieder relevantesten 
Faktoren zu erfassen. Eine vollständige Abbildung sämtlicher Einflussgrößen ist dabei nicht möglich. 

Stärken Schwächen Erfolgsfaktor 

▪ Vertrauensbasis der Akteure erhöht die 
Bereitschaft zum Austausch. 

▪ Überschaubarkeit der handelnden Ak-
teure. 

▪ Persönliche Wertschätzung der Akteu-
re untereinander. 

▪ Identifikation der Mitglieder mit der 
Region. 

▪ Inhabergeprägte Akteursstruktur be-
günstigt Entscheidungsfindung. 

▪ Etablierte Formate fördern eine ver-
trauensvolle Dialogkultur über Unter-
nehmensgrenzen hinweg. 

▪ Langjährige Mitgliedschaften einzelner 
Unternehmen stärken Kontinuität und 
Verlässlichkeit im Netzwerk. 

▪ Der stark ausgeprägte Bottom-up-
Ansatz fördert Eigeninitiative und aktive 
Mitgestaltung der Mitglieder. 

▪ Unterschiedliche Erwartungs-
haltungen der Mitglieder an 
Nutzen und Intensität der 
Netzwerkarbeit erschweren 
ein einheitliches Verständnis 
der Netzwerkkultur. 

 
▪ Der Bottom-up-Ansatz er-

schwert eine strategische 
Themensteuerung im Ver-
gleich zu stärker zentral aus-
gerichteten (Top-down-
)Netzwerken. 

Netzwerk-
kultur  

stärken 

▪ Regionale Verankerung. 
▪ Klarer Branchenfokus. 
▪ Eigenfinanzierungsgrad des Netzwerk-

managements. 
▪ Anerkannter Partner der Landes-

regierung SH. 
▪ Klare Rolle des Netzmanagements als 

zentrale Koordinations- und Anlaufstel-
le für Mitglieder, Politik und Wissen-
schaft. 

▪ Fortführung der 2018 formulierten Mis-
sion und Vision verdeutlicht strategi-
sche Stabilität und Kontinuität. 

▪ Kritische Masse von Akteuren 
nicht erreicht. 

▪ Mangelnde Verbindlichkeit auf 
der operativen Ebene. 

▪ Starke räumliche Fokussierung 
der Veranstaltungen. 

▪ Existenz überschneidender Bran-
chennetzwerke im Einzugsgebiet. 

▪ Vergleichbar begrenzte personel-
le und finanzielle Ressourcen 
schränken die Entwicklung ein. 

▪ Unterschiedliches Engagement 
der Mitglieder führt zu ungleicher 
Beteiligung und Belastung. 

▪ Besser finanzierte Netzwerke 
können Zukunftsthemen schneller 
einsetzen und dadurch eine At-
traktivität gewinnen. 

▪ Zu geringe Präsenz in der (Fach-) 
Öffentlichkeit. 

Netzwerk-
struktur  

entwickeln 
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▪ Als etabliertes Branchennetzwerk för-
dert foodRegio starke regionale Vernet-
zung mit Politik, Wissenschaft und 
Wirtschaft. 

▪ Weniger EU-Projekte und inter-
nationale Allianzen im Cluster-
vergleich begrenzen die Tiefe ko-
operativer Strukturen und erhö-
hen Abhängigkeit von regionalen 
Fördermitteln. 

Kooperatio-
nen  

stärken 

▪ foodRegio profitiert von seiner Rolle als 
zentraler Ansprechpartner in Nord-
deutschland, was potenziell zu organi-
schem Wachstum führt, gestützt durch 
die Relevanz für KMU in der Ernäh-
rungswirtschaft. 

▪ Breites, aber weniger spezialisier-
tes Profil erschwert gezieltes 
Wachstum bei Start-ups oder Ni-
schenunternehmen 

Mitglieder-
wachstum 

sichern 

▪ Handlungsfelder entsprechen weitge-
hend den Bedürfnissen. 

▪ Systematische Beobachtung von 
Trends ermöglicht eine frühzeitige Iden-
tifikation relevanter Entwicklungen. 

▪ Digitale Kommunikationskanäle unter-
stützen die zeitnahe Verbreitung von 
Informationen im Netzwerk. 

 

Informa-
tionen  

austauschen 

▪ Informationsüberangebot kann 
dazu führen, dass wichtige Inhalte 
nicht ausreichend wahrgenom-
men oder priorisiert werden. 

▪ Anerkannte Innovationstreiber (Erfolgs-
faktoren oder Rahmenbedingungen wie 
u.a. Förderprogramme und Marktt-
rends) bilden Basis für Prozess- und 
Produktinnovation. 

▪ Zusammenarbeit mit Hochschulen und 
Forschungseinrichtungen erleichtert 
den Zugang zu wissenschaftlicher Ex-
pertise. 

▪ Das Netzwerk dient als Plattform zur 
Initiierung gemeinsamer Innovations-
projekte (z. B. Prozessoptimierung, Digi-
talisierung, KI-Anwendungen). 

▪ Begrenzte Kapazitäten der Unter-
nehmen zur Teilnahme an kom-
plexen FuE- und Innovationspro-
jekten. 

▪ Heterogener Reifegrad der Un-
ternehmen im Hinblick auf Inno-
vation erschwert die Entwicklung 
von Unterstützungsangeboten. 

▪ Durch begrenzte Netzwerkres-
sourcen besteht die Gefahr, dass 
relevante Zukunftsthemen zeitlich 
verzögert aufgegriffen werden. 

▪ Mangels externer Fördermittel im 
Vergleich zu europäischen Netz-
werken ist die Umsetzung größe-
rer Innovationsprojekte erschwert. 

Innovationen 
unterstützen 

▪ Nachfrageorientierung der Qualifizie-
rungsangebote. 

▪ Niederschwelligkeit der Qualifizie-
rungsangebote. 

▪ Gesamter Qualifizierungszyklus in der 
abgebildet. 

▪ Strategischer Ansatz zur Entwick-
lung der Qualifizierungsangebote 
nicht gegeben. 

▪ Digitalisierungsgrad der Qualifi-
zierungsangebote ist ausbaufähig. 

Mitarbeitende 
qualifizieren 

▪ Thematische Auseinandersetzung mit 
Resilienz: Veranstaltungen wie der 
foodRegio Trendtag und das Trendra-
dar zu Lieferketten-Resilienz, KI und 

▪ Begrenzte Technologieintegrati-
on: Im Vergleich zu Clustern mit 
Fokus auf KI, IoT oder Digitalisie-
rung fehlt foodRegio eine starke 

Unterneh-
mensresilienz  

stärken  
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Biodiversität fördern direkt praxisnahe 
Strategien für Mitgliedsunternehmen. 

▪ Regionale Verankerung: Starke Aus-
richtung auf Schleswig-Holstein und 
Trends wie Innovation begünstigt den 
Aufbau resilienter Strukturen durch re-
gionalen Austausch. 

Spezialisierung. 
▪ Weniger EU- und internationale 

Projekte: Geringere Beteiligung 
an EU-Fördermitteln reduziert 
Zugang zu Resilienz stärkenden 
Ressourcen, im Gegensatz zu 
Netzwerken mit umfangreichen 
Programmen. 

Abbildung 20 - Stärken und Schwächen der foodRegio  

 

Chancen & Risiken 

Im Gegensatz zu den Stärken und Schwächen handelt es sich bei den Chancen und Risiken um netz-
werkexterne Faktoren, das heißt, Faktoren, die durch das Tun oder Unterlassen seitens foodRegio 
nicht aktiv beeinflusst werden können - die jedoch einen Einfluss auf das Branchennetzwerk haben. 
Diese Faktoren müssen aufgegriffen und im Sinne des Branchennetzwerks positiv beeinflusst wer-
den. Die Identifizierung von Chancen und Risiken für das Branchennetzwerk soll unter anderem 
Antworten auf folgende Fragen liefern: 

▪ Was wird in Zukunft von unserem Branchennetzwerk aus Sicht der Mitglieder erwartet? 

▪ Welche Verbesserungsmöglichkeiten hat das Branchennetzwerk? 

▪ Welche Trends können wir nutzen bzw. welche gesetzlichen oder gesellschaftlichen Verände-
rungen eröffnen neue Handlungsspielräume? 

▪ Welche Förderprogramme oder politischen Initiativen könnten das Netzwerk künftig unterstüt-
zen? 

▪ Welche Entwicklungen könnten zu (Umsatz-)verlusten unserer Mitgliedsunternehmen bei feh-
lender Gegenhandlung führen? 

▪ Welche Risiken könnten unsere Branche beeinflussen? 

▪ Welche Gefahren könnten durch unsere Wettbewerber entstehen? 

Die für die Identifizierung von Stärken und Schwächen herangezogenen Daten und Erhebungsme-
thoden bilden gleichermaßen die Basis für die Bewertung von Chancen und Risiken. Dazu gehören 
die strukturierte Netzwerkanalyse mittels digitaler Umfragen, systematische Zufriedenheitsbefra-
gungen zu Veranstaltungen, Arbeitskreisen und Schulungen, der Benchmark-Vergleich internationa-
ler und nationaler Ernährungscluster sowie die Ergebnisse des Vorstand-Workshops zum Master-
plan 2030 aus dem August 2025. Auch bei der Chancen- und Risikoanalyse handelt es sich um einen 
selektiven Prozess, der darauf abzielt, die für die zukünftige Entwicklung des Netzwerks bedeutends-
ten Einflussfaktoren zu identifizieren. Eine vollständige Darstellung sämtlicher potenziellen Chancen 
und Risiken kann dabei nicht erfolgen. 
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Chancen Risiken Erfolgsfaktor 

▪ Hohe Agglomeration von Unterneh-
men der Ernährungswirtschaft. 

▪ Erweiterung der Mitgliederbasis stei-
gert kritische Masse und Repräsentati-
vität. 

▪ Die systematische Auswertung von 
Benchmarking-Ergebnissen bietet die 
Möglichkeit, bestehende Ressourcenun-
terschiede im Vergleich zu anderen er-
folgreichen Clustern transparent zu 
machen und daraus Argumentations-
grundlagen für eine verstärkte Förde-
rung und Priorisierung des Clusters 
foodRegio durch das Land abzuleiten. 
Einbindung weiterer unterstützender 
Akteure. 

▪ Stärkere Einbindung internationaler 
Partner in die Netzwerkentwicklung. 

▪ Positionierung als Arbeitgebermarke. 
▪ Etablierung von Dienstleistungen als 

Netzwerkfranchise (z.B. Foodstarter) 
▪ Digitalisierung von Dienstleistungsan-

geboten. 

▪ Fehlende Koordination zwischen 
SH, HH, MV, NI, HB führt zu 
fragmentierten Förderansätzen 
und Wettbewerb um tlw. diesel-
ben Ressourcen. 

▪ Entwicklungsfähiges Standort-
marketing, keine/geringe interna-
tionale Wahrnehmung - foodRe-
gio und Norddeutschland fehlt 
globale Sichtbarkeit als Food-
Innovationsstandort - im Gegen-
satz zu z.B. den Niederlanden 
(Wageningen), Dänemark oder 
Bayern. 

Netzwerk-
struktur  

entwickeln 

▪ Cross-Cluster-Allianzen: Kooperationen 
mit etablierten Clustern ermöglichen 
Wissensaustausch 

▪ Konkurrenz um Ressourcen: An-
dere Cluster ziehen Fördermittel 
und Partner ab, was foodRegios 
Kooperationskraft schwächt. 

 

Kooperatio-
nen stärken 

▪ Nachwuchs-Attraktivität: Themen-
schwerpunkte können junge Unter-
nehmen anziehen, insbesondere in 
wachstumsstarken Bereichen wie 
nachhaltiger Produktion. 
 

▪ Wettbewerb durch Spezialisie-
rung 

Mitglieder-
wachstum 

sichern 

▪ Netzwerk als Kontaktbroker 
▪ Digitale Plattformausbau: Die Etablie-

rung einer zentralen digitalen Plattform 
für foodRegio ermöglicht effizienten, 
ortsunabhängigen Austausch zu Trends 
wie KI oder Nachhaltigkeit und steigert 
die Bindung. 

▪ Informationsüberflutung: Trends 
wie KI oder Biodiversität können 
Mitglieder überfordern, wenn der 
Austausch nicht priorisiert wird, 
was zu geringerer Relevanz und 
sinkender Teilnahmerate führt. 

▪ Abhängigkeit von Netzwer-
kevents; Konzentration auf Veran-
staltungen wie Trendtag macht 
den Austausch anfällig für Pan-
demien, Reisebeschränkungen 
oder sinkende Präsenz durch 
Fachkräftemangel. 

Informationen 
austauschen 
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▪ Konkurrenz durch digitale Platt-
formen (LinkedIn, Branchenforen) 
können den internen Austausch 
verdrängen, wenn eigene Platt-
formen sich nicht entsprechend 
mitentwickeln. 

▪ Branchennetzwerk als Ideenschmiede. 
▪ Branchennetzwerk als Trendscout. 
▪ Branchennetzwerk als Projekt-

koordinator/-umsetzer. 
▪ Reglementierung steigern den Bedarf 

nach Innovation und Austausch. 
▪ Digitalisierung beschleunigt Prozess- 

und Produktinnovationen. 

▪ Ungünstige wirtschaftliche Rah-
menbedingungen für Innovatio-
nen in Norddeutschland ver-
schlechtern die Wettbewerbsfä-
higkeit der Unternehmen und füh-
ren zur Abwanderung wertschöp-
fender Unternehmensfunktionen. 

Innovationen 
unterstützen 

▪ Durch Qualifizierungsmaßnahmen 
langfristige Verfügbarkeit von Fachkräf-
ten sichern 

▪ Rückgehende Fachkräftever-
fügbarkeit behindert die Entwick-
lung 

Mitarbeitende 
qualifizieren 

▪ Zunehmende EU- und nationale Förde-
rungen für nachhaltige Ernährungssys-
teme bieten Chancen für Projekte, die 
Resilienz in der Wertschöpfungskette 
steigern. 

▪ Externe Schocks: Globale Liefer-
kettenstörungen, Klimarisiken 
oder Energiepreisschwankungen 
bedrohen die Branche, wenn 
Resilienzmaßnahmen nicht be-
schleunigt werden. 

▪ Technologischer Rückstand: 
Schnelle Digitalisierung ohne 
starke Unterstützung könnte Mit-
glieder gegenüber innovativeren 
Regionen benachteiligen 

Unterneh-
mensresilienz 

stärken 

Abbildung 21 - Chancen und Risiken der foodRegio  

 
Das nachfolgende Kapitel beschreibt die strategischen Handlungsfelder, die unter Berücksichtigung 
der durchgeführten Analysen und Überlegungen definiert wurden. 
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Die strategischen Handlungsfelder bilden den Kern des foodRegio Masterplans. Sie bündeln die 
zentralen Zukunftsthemen der norddeutschen Ernährungswirtschaft und schaffen die Grundlage für 
gezielte Maßnahmen zur Stärkung des Branchennetzwerks.  
 
Die strategischen Handlungsfelder des foodRegio Masterplans 2025 behalten ihre grundsätzliche 
Gültigkeit und bleiben als tragende Säulen des Masterplans erhalten. Zugleich wurden sie im Hin-
blick auf die Anforderungen des Jahres 2030 weiterentwickelt, um aktuelle Entwicklungen in den 
Bereichen Digitalisierung, KI-gestützte Analytik, EU-Green-Deal-Standards und nachhaltige Wert-
schöpfungsketten angemessen aufzugreifen. Die Weiterentwicklung erfolgt dabei nicht als Bruch mit 
der bisherigen Struktur, sondern als inhaltliche und strategische Schärfung bestehender Schwer-
punkte. Diese Weiterentwicklung stützt sich auf die Bündelung bestehender Maßnahmen, die Ergän-
zung neuer Schwerpunkte sowie den gezielten Einsatz neuer Technologien, die Synergien schaffen 
und die operative Umsetzbarkeit verbessern. Dabei werden veränderte Branchenanforderungen so-
wie Erkenntnisse aus Mitgliederbefragungen und Benchmarking-Analysen berücksichtigt. Auf diese 
Weise werden Wettbewerbsfähigkeit und Attraktivität des Netzwerks gesichert. 
 

Strategischen Handlungsfelder des Masterplans 2030 

A    foodRegio Kultur  

B    foodRegio Wachstum 

C   foodRegio Kooperation 

D    foodRegio Innovation 

E    foodRegio People & Talent 

F    foodRegio Resilienz 

Abbildung 22 - Die strategischen Handlungsfelder der foodRegio  

 
Abbildung 23 zeigt die Handlungsfelder des foodRegio Masterplans 2030 nach ihrer strukturellen 
Einordnung. Die äußeren Felder foodRegio Kultur, foodRegio Kooperation und foodRegio Wachs-
tum beschreiben das WIE und adressieren primär interne Netzwerkeffekte, die die Governance, die 
Partnerschaftsentwicklung und die Mitgliederbasis des Netzwerkes selbst betreffen. Die inneren, 
kreisförmig angeordneten Felder foodRegio Resilienz, foodRegio Innovation und foodRegio People 
& Talent definieren das WAS und fokussieren sich auf operative Maßnahmen, welche die Wettbe-
werbsfähigkeit und Resilienz der foodRegio Mitgliedsunternehmen stärken. Diese Struktur unter-
streicht die Balance zwischen Netzwerkstärkung und unternehmensnahen Handlungsfeldern. 

8. Handlungsfelder 
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 Abbildung 23 – Übersicht der foodRegio Handlungsfelder 

 
foodRegio Kultur 

Das Handlungsfeld „foodRegio Kultur“ zielt auf die Pflege und Weiterentwicklung der internen 
Netzwerkkultur ab, um ein hohes Commitment der Mitglieder sowie eine starke Identifikation mit 
dem norddeutschen Ernährungsstandort zu sichern. Es fördert unternehmensfreundliche Strukturen 
für schnelle Entscheidungen, eine breite Themenvielfalt und messbare Erfolge - gestützt auf langjäh-
rige Kontinuität und hohe Zufriedenheit mit den Netzwerkangeboten. Ziel ist die Steigerung der Sy-
nergien und Potenziale aller Akteure entlang der Wertschöpfungskette. Ergänzend umfasst das 
Handlungsfeld netzwerkinterne Maßnahmen zur Steigerung der Resilienz, darunter die geplante 
Nachhaltigkeitsberichterstattung über die Netzwerkaktivitäten zur Umsetzung von ESG-Zielen. 
Hiermit erfüllt foodRegio die Förderkriterien für resiliente, klimaneutrale Netzwerke bis 2045. 

foodRegio Wachstum 

Das Handlungsfeld „foodRegio Wachstum“ zielt auf die systematische Erweiterung der Mitglieder-
basis und die Steigerung der Netzwerkreichweite ab, um die Sicherung des eigenen Netzwerks zu 
festigen und nachhaltigen Erfolg zu erreichen. Eine klare, effiziente Organisationsstruktur bildet die 
Grundlage für Transparenz in Entscheidungsprozessen, eine verlässliche Aufgabenverteilung sowie 
eine wirksame interne und externe Kommunikation. Durch definierte Zuständigkeiten, abgestimmte 
Arbeitsabläufe und eine kontinuierliche Qualitätsentwicklung stärkt foodRegio seine Handlungsfä-
higkeit und Stabilität. Darüber hinaus soll die strukturelle Weiterentwicklung sicherstellen, dass 
foodRegio auch bei wachsender Mitgliederzahl, zunehmender thematischer Vielfalt und erweiterten 
regionalen Aktivitäten seine strategischen Ziele verfolgen kann. Ein besonderes Augenmerk liegt auf 
der Professionalisierung administrativer Prozesse sowie auf der effizienten Nutzung vorhandener 
Ressourcen. 
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foodRegio Kooperation 

Das Handlungsfeld „foodRegio Kooperation“ fokussiert die strategische Vertiefung und Erweiterung 
von Partnerschaften entlang der gesamten Wertschöpfungskette der Ernährungswirtschaft. Ziel ist 
es, bestehende Netzwerkstrukturen systematisch zu bündeln und neue Kooperationen gezielt auszu-
bauen, um Synergien für die produzierende Ernährungswirtschaft zu schaffen. Zudem trägt foodRe-
gio durch den Ausbau seiner Projektaktivitäten dazu bei, praxisorientierte Lösungen für gemeinsame 
Herausforderungen der Branche zu entwickeln. 

foodRegio Innovation 

Das Handlungsfeld „foodRegio Innovation“ konzentriert sich auf die Förderung und Umsetzung zu-
kunftsweisender Technologien und Konzepte entlang der Ernährungswertschöpfungskette. Mit 
Schwerpunkten Digitalisierung (inklusive KI), Gesundheit (z.B. personalisierte Ernährung, Longevity, 
GLP-1, Healthy Aging, innovative Inhaltsstoffe) sowie Smart Production (Smart Factory, Smart Pack-
aging, nachhaltige Fertigung, Food Waste Management, digitale Supply Chain u. a.) unterstützt 
foodRegio seine Mitglieder gezielt bei der Entwicklung innovativer Lösungen. Mit dem Ziel, sich als 
Innovationsmotor der norddeutschen Ernährungswirtschaft zu positionieren. Hierfür bedarf es einer 
neutralen, vertrauenswürdigen Instanz, die als Moderator und Impulsgeber agiert - eine Rolle, die 
foodRegio gezielt einnimmt. 

foodRegio People & Talent 

Das Handlungsfeld „foodRegio People & Talent“ bündelt Aktivitäten zur Förderung von Austausch, 
Wissenstransfer und Kompetenzausbau im Rahmen des foodRegio Netzwerks. Über Arbeitskreise, 
Netzwerktreffen und Weiterbildungsmaßnahmen wie Schulungen und Workshops werden relevante 
Themen der Branche aufgegriffen und praxisorientiert bearbeitet. Ergänzend unterstützt foodRegio 
seine Mitglieder gezielt bei der Akquise von Nachwuchskräften durch unterschiedliche Dienstleistun-
gen im Rahmen seiner Ausbildungskampagne FOODSTARTER. 

foodRegio Resilienz 

Das Handlungsfeld „foodRegio Resilienz“ zielt darauf ab, die Widerstandsfähigkeit der Mitgliedsun-
ternehmen gegenüber externen Schocks wie Rohstoffpreisschwankungen, Lieferkettenstörungen 
und Klimarisiken systematisch zu stärken. foodRegio unterstützt dies u.a. durch themenbezogene 
Netzwerkveranstaltungen, seine Trendradare sowie Workshops. Zukünftig werden Themen wie gen-
technisch modifizierte Inhaltsstoffe, Protein Discovery, Fermentationstechnologien, Plant-based Al-
ternatives, Plant-Cell-Culturing und alternative Proteinquellen adressiert. 

Das folgende Kapitel beschreibt die konkreten Maßnahmen, die innerhalb der strategischen Hand-
lungsfelder entwickelt wurden. 
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Aus den zuvor beschriebenen Handlungsfeldern wurden 18 Maßnahmen abgeleitet, die im Folgen-
den dargestellt werden. Im Rahmen der kontinuierlichen Weiterentwicklung des foodRegio Master-
plans wurden die strategischen Handlungsfelder und Maßnahmen bewertet und angepasst. Diese 
Anpassung erfolgt aus der Notwendigkeit, auf sich wandelnde Rahmenbedingungen in der Ernäh-
rungswirtschaft zu reagieren - insbesondere auf den beschleunigten Digitalisierungstrend, die EU-
weite Nachhaltigkeitsagenda (Green Deal) sowie den Einsatz von künstlicher Intelligenz (KI) für da-
tengetriebene Entscheidungen. Dies stärkt Synergieeffekte, erhöht die Realisierbarkeit durch die Ge-
schäftsstelle und schafft messbare KPIs. Diese Überarbeitung positioniert die foodRegio als Akteur, 
der nicht nur regionale Stärken nutzt, sondern auch Standards für nachhaltige Netzwerkarbeit erfüllt. 

Abbildung 24 veranschaulicht die dargestellten Maßnahmen im Überblick. 

 Handlungsfeld  Maßnahme 

A foodRegio 
Kultur 

1 
2 
3 

Vereinskultur 2030 
Mitgliederaktivierung 
Green Culture 

B foodRegio 
Wachstum 

4 
5 

Mitgliederwachstum  
Agile Netzwerkentwicklung 

C foodRegio 
Kooperation 

6 
7 

Vernetzung  
Projektentwicklung 

D foodRegio 
Innovation 

8 
9 

10 

Innovationsmanagement 
Ausbau der Trendplattform  
KI-Netzwerk-Turbo  

E foodRegio 
People & Talent 

11 
12 
13 
14 
15 
16 

Arbeitskreise 
Netzwerkveranstaltungen 
Qualifizierungsangebot 
Nachwuchsgewinnung 
Fachkräftegewinnung 
PolitikPlantouren 

F foodRegio 
Resilienz 

17 
18 

Resilienz-Mindset  
Foresight Risk Report  

Abbildung 24 – foodRegio Handlungsfelder und Maßnahmen im Überblick 

 
Im Folgenden werden die Maßnahmen im Einzelnen durch eine Kurzbeschreibung, den Ressourcen-
bedarf des Netzwerkmanagements sowie die dazugehörigen Key Performance Indicators (KPIs) 
definiert. Die Angabe des Ressourcenbedarfs erfolgt in Personentagen, die für Konzeption, Umset-
zung und die begleitende Steuerung der jeweiligen Maßnahmen benötigt werden. 

9. Maßnahmen 
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Ergänzend wird festgelegt, dass alle KPIs verbindlich und transparent messbar ausgestaltet sein 
müssen. Dabei sind sie nach dem SMART-Prinzip formuliert, das heißt: spezifisch, messbar, attraktiv 
bzw. akzeptiert, realistisch und terminiert, sodass der Zielerreichungsgrad jeder Maßnahme nachver-
folgt und überprüft werden kann. 

 
Definition verbindlicher Rahmenbedingungen 

Die Beschreibung der strategischen Handlungsfelder wird verbindlich durch spezifische Maßnahmen, 
den zugrunde liegenden Ressourcenbedarf sowie die messbaren KPIs definiert. Diese Beschreibung 
gewährleistet eine klare Umsetzungssteuerung, eine transparente Fortschrittskontrolle und eine 
zielgerichtete Ressourcenallokation. 

Jedes Handlungsfeld umfasst konkrete, zeitlich abgegrenzte Maßnahmen, die mit Verantwortlich-
keiten, Meilensteinen und Erfolgsindikatoren verknüpft sind. Der Ressourcenbedarf wird in Perso-
nal-, finanziellen und materiellen Kapazitäten quantifiziert, unter Berücksichtigung eines risikoba-
sierten Budgetrahmens. KPIs dienen als verbindliche Erfolgsmetriken mit definierten Zielwerten und  
Messintervallen, um die Wirksamkeit nachzuweisen. 

 
Strukturierte Beschreibung der Handlungsfelder 

Die folgenden strategischen Handlungsfelder werden einheitlich wie folgt beschrieben: 

▪ Maßnahmen: detaillierte, priorisierte Aktivitäten mit Zeitplan und Verantwortlichen.  
▪ Ressourcenbedarf: Aufschlüsselung in Personal (VZÄ), Finanzmittel (€), Sachmittel und externe 

Partner. 
▪ KPIs: Messbare Indikatoren mit Basiswert, Zielwert (2030), Messfrequenz und Erfolgsschwelle. 

 
KPI-Berechnung und Ressourcenplanung 

Die Ressourcenplanung basiert auf 4,5 Vollzeit-Mitarbeitenden: (254 Arbeitstage in SH (Feiertage 
während der Woche berücksichtigt) ./. 30 Tage Urlaub ./. 20 % administrative Aufgaben) * 4,5 VZÄ = 
806 Personentage p.a. (entsprechend 32.256 Arbeitsstunden p.a.) 

 
Umsetzung und Kontrolle 

Die Umsetzung und Nachverfolgung der Maßnahmen erfolgen durch eine quartalsweise Berichter-
stattung sowie eine jährliche Überprüfung durch den foodRegio-Vorstand. Diese tragen dazu bei, 
Transparenz zu schaffen und den Fortschritt gegenüber den festgelegten Zielen sichtbar zu machen. 
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9.1 Handlungsfeld A: foodRegio Kultur  
Status Quo 
 

foodRegio zeichnet sich durch eine ausgeprägte Verbundenheit und gegenseitige Wertschätzung 
unter den Mitgliedern aus. Die mittelständisch geprägte Struktur des Netzwerks ermöglicht kurze 
Entscheidungswege und ein hohes Maß an Handlungsflexibilität. Im Zuge der geplanten Erweiterung 
sowie eines angestrebten Mitgliederwachstums steht foodRegio vor der Aufgabe, gezielte Maßnah-
men zur Pflege und Weiterentwicklung seiner positiven Netzwerkkultur zu definieren. 

foodRegio verfügt derzeit über keine strukturierte Nachhaltigkeitsberichterstattung. Das ESG-
Reporting ist die systematische, datenbasierte Berichterstattung von Umwelt- (E), Sozial- (S) und 
Governance - (G)-Leistungen. Aktuell werden im jährlich erscheinenden foodRegio-Jahresbericht und 
im foodRegio-Branchenreport qualitative Erfolge (z. B. Events, Projekte) sowie quantitative Kennzah-
len (z.B. Mitgliederzahlen, Umsatzanteile der Ernährungswirtschaft SH oder Projektvolumina) darge-
stellt. Im Kontext foodRegios kann eine transparente Dokumentation unter ESG-Gesichtspunkten wie 
folgt erstellt werden:  

 

Abbildung 25 – Mögliche ESG-Maßnahmen im Dienstleistungsportfolios foodRegios 

Ziele 

▪ Sicherung und Weiterentwicklung der Vereinskultur im Hinblick auf Mitgliederstabilität und Mit-
gliederaktivierung. 

▪ ESG-Berichterstattung etabliert foodRegio als nachhaltiges Branchennetzwerk und sichert die 
Förderfähigkeit durch messbare ESG-Beiträge zur regionalen Ernährungswirtschaft. 

Handlungsschwerpunkt 

▪ Gemeinschaftsgefühl als foodRegio-Mitglied festigen 

▪ Jährliches ESG-Reporting und Benchmarking zur Positionierung von foodRegio als nachhaltiges 
Branchennetzwerk in Schleswig-Holstein. 
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Maßnahmen 

A 01 Vereinskultur 2030 

Kurzbeschreibung Vereinskultur und Mitgliederbindung sichern durch strukturierte Onboarding- 
und Community-Maßnahmen, z.B. a.) „foodRegio Buddy"-Programm16; b.) 
Format „Neue Stimmen“ in Arbeitskreisen und Events17. 

Ressourcenbedarf 35 Personentage (PT) p.a. 
KPI  80% der Neumitglieder fühlen sich nach 6 Monaten „angekommen" (Mes-

sung: aktive Nachfrage der Geschäftsstelle) 
 
A 02 Mitgliederaktivierung 

Kurzbeschreibung  foodRegio steigert die Netzwerkbeteiligung der Mitglieder durch gezielte 
Aktivitäten, die von passiver Mitgliedschaft zu aktivem Engagement führen. 

Ressourcenbedarf 25 PT p.a. 
KPI Aktive Einbindung von 80% der Mitglieder in Netzwerkaktivitäten (z.B. akti-

ver Part im Arbeitskreis, Unternehmensvorstellung/-besuch u.a.)  
 
A 03 Green Culture 

Kurzbeschreibung Erstellung und nachhaltige Implementierung eines ESG-Dashboards als Ba-
sis des jährlichen foodRegio Nachhaltigkeitsreportings. 

Ressourcenbedarf 60 PT p.a. 
KPI 80% Datenabdeckung im ESG-Report bis 2030. 
 
 

9.2 Handlungsfeld B: foodRegio Wachstum 
Status Quo 

Nach der strukturellen Aufbau- und Konsolidierungsphase steht foodRegio nun vor der Aufgabe, den 
eingeschlagenen Weg der Verstetigung konsequent fortzuführen. foodRegio verfügt mit 4,5 VZÄ 
und 88 Mitgliedern (Stand 12/2025) über eine solide Basis entlang der Wertschöpfungskette. Klare 
Organisationsstrukturen gewährleisten Transparenz bei Entscheidungen. Zudem ermöglicht eine 
verlässliche Aufgabenverteilung schnelle Ergebnisse. 

Ziele 

▪ Netzwerkwachstum bis 2030 - Erhöhung der Mitgliederzahl durch systematische Akquise 

▪ Einführung agiler Prozesse zur Resilienzsteigerung der foodRegio Geschäftsstelle  

 
16 Jedes Neumitglied bekommt einen Paten aus der Geschäftsstelle an die Seite, der das Neumitglied in den ersten 6 Mona-
ten regelmäßig kontaktiert, um u.a. bedarfsorientiert zu Veranstaltungen einzuladen. 
17 Neumitglieder stellen sich vor. Hierdurch soll das Neumitglied strukturiert und begleitend. 
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▪ Geographische Erweiterung des Wirkungsradius des Branchennetzwerkes 

Handlungsschwerpunkte 

▪ Systematische Neumitgliedergewinnung  

Maßnahmen 

B 04 Mitgliederwachstum  

Kurzbeschreibung Wachstum durch gezielte Akquise und optimierte, personalisierte Service-
Angebote entlang der Wertschöpfungskette. 

Ressourcenbedarf 60 PT p.a. 
KPI 12 zusätzliche Mitglieder (nach Zu- und Abgängen) p.a. (2026–2030) 
 
B 05 Agile Netzwerkentwicklung 

Kurzbeschreibung Einführung interner agiler Prozesse bei wachsender Komplexität. 
Ressourcenbedarf 10 PT p.a. 
KPI Workshopteamteilnahme der foodRegio-Geschäftsstelle in agilen Methodi-

ken bis einschließlich 2028. 
 
 

9.3 Handlungsfeld C: foodRegio Kooperation 
Status Quo 

Aktuell engagiert sich foodRegio insbesondere in nationalen und regionalen Verbundprojekten, in 
denen Wirtschaft, Wissenschaft und weitere Partner gemeinsam an praxisorientierten Lösungen 
arbeiten. Ein zentrales Beispiel ist die Kooperation mit der Universität zu Lübeck und der Technischen 
Hochschule Lübeck im Rahmen der Initiative „Innovative Hochschule“ / Hanse Innovation Campus 
Lübeck, in der foodRegio als Clusterpartner im Fokusfeld „Ernährung & Bioökonomie“ Impulse aus 
der Ernährungswirtschaft in Forschung und Lehre einbringt und den Transfer in die Praxis unter-
stützt. 

Parallel dazu befindet sich foodRegio in einem Aufbauprozess weiterer strategischer Kooperationen, 
unter anderem mit dem KIN-Lebensmittelinstitut Neumünster, um künftig gemeinsam unterschiedli-
che Themen der Lebensmittelqualität, -sicherheit, Qualifizierung und Innovation für die Unternehmen 
der Ernährungswirtschaft zu adressieren.  

Ziele 

▪ Partnerschaften entlang der gesamten Wertschöpfungskette der Ernährungswirtschaft strate-
gisch zu vertiefen und zu erweitern. 

▪ Praxisorientierte Lösungen für gemeinsame Branchenherausforderungen durch den Ausbau nati-
onaler und internationaler Projektaktivitäten zu entwickeln. 
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Handlungsschwerpunkte 

▪ Ausbau und Aufbau der nationalen und internationalen Netzwerkpartnerchaften. 

▪ Initiierung und Begleitung von Kooperationsprojekten. 

Maßnahmen 

C 06 Vernetzung  

Kurzbeschreibung Nachhaltige Pflege von bestehenden und Aufbau von neuen Food-Cluster-
Partnerschaften, v.a. in Nordeuropa mit dem Ziel der Generierung von dritt-
mittelfinanzierten Projekten. 

Ressourcenbedarf 140 PT p.a. (Partnerschaftsaufbau und -pflege: 40 PT; Projektantrag: 100 
PT); die Umsetzung erfolgt durch externe Projektpartner. Die geplanten PT 
sind daher nicht in der internen Ressourcenplanung zu berücksichtigen. 

KPI  6 neue, drittmittelfinanzierte Projekte (Drittmittelfinanzierungsgrad mind. 
75%) bis 2030. 

 
C 07 Projektentwicklung 

Kurzbeschreibung Initiierung, Begleitung und/oder Beteiligung an Kooperationsprojekten. 
Ressourcenbedarf 50 PT p.a. 
KPI Anzahl der initiierten Projekte pro Jahr (1 p.a. in 2026+2027; 2 bis 3 p.a. in 

2028 bis 2030) 
 
 

9.4 Handlungsfeld D: foodRegio Innovation 
Status Quo 

Die Förderung von Innovationsaktivitäten gehört zu den Aufgaben des Netzwerks. Aufgrund der 
branchenspezifischen Strukturen liegt foodRegios Innovationsschwerpunkt bisher auf Prozessinnova-
tionen - etwa bei der Unterstützung der unternehmenseigenen Herstellungs-, Verarbeitungs- und 
Produktionsverfahren, die u.a. auch in den foodRegio Arbeitskreise erbracht wurden. 

Über digitale Kanäle wie die Homepage, LinkedIn, die FOODSTARTER Kampagne und die foodRegio 
Wissenswerft werden Mitglieder kontinuierlich vernetzt und sensibilisiert. Formate wie „Newtrition 
X. – Future Food powered by AI“ positionieren das Netzwerk als Vorreiter datengetriebener Trans-
formationen in Qualitätsmanagement, Produktentwicklung und Supply Chain. 

Zukünftig erfolgt eine systematische Betrachtung und Digitalisierung des Innovationsmanagements. 
Die foodRegio Trendradare (aktuell: FUTURE FOOD, FOOD AI) dienen als Früherkennungsinstru-
mente, die Markt-, Technologie- und Konsumententrends visualisieren und priorisieren - als Grund-
lage für strategische Investitionen, Produktentwicklungen und Markterweiterungen. 
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Ziele 

▪ Erhöhung der Mitgliederbeteiligung an Innovationsaktivitäten. 

▪ Weitere thematische Profilierung des Branchennetzwerkes und seiner Akteure in Schlüssel-
feldern der Produkt- und Prozessinnovation. 

▪ Positionierung von foodRegio als führender, digital kompetenter Impulsgeber für Zukunftsthe-
men entlang der Wertschöpfungskette der Ernährungswirtschaft. 

▪ Jährliche Fokussierung der Trendradar-Entwicklungen in einem Szenariobericht, um dessen Wert 
durch gestiegene Sichtbarkeit für foodRegio Mitglieder zu optimieren. 

Handlungsschwerpunkte 

▪ Bedarfsorientierte Weiterentwicklung des Dienstleistungsangebotes zur Unterstützung der In-
novationsfähigkeit der Akteure. 

▪ Einbindung weiterer Know-how Träger, welche einen Beitrag zur Innovationsgenerierung und -
umsetzung leisten können. 

▪ Informationsmanagement - Bestehende Online-Tools und Formate weiter aufbauen, um Daten 
übersichtlich zusammenzustellen und den Austausch zu fördern. 

▪ Predictive Intelligence - KI-Anwendungen erweitern, damit wichtige Markttrends und Risiken 
früh erkannt werden und Mitglieder diese Infos für ihre Planungen nutzen können. 

▪ Jährliche Erstellung und Publikation des foodRegio Zukunftsreports 

Maßnahmen 

D 08 Innovationsmanagement 

Kurzbeschreibung Unterstützung der Mitglieder bei der Einführung und Weiterentwicklung ei-
nes Innovationsmanagementsystems. 

Ressourcenbedarf 30 (PT) p.a. 
KPI Mehrteiliges Workshopformat mit 10 teilnehmenden Mitgliedern bis 2030 
 
D 09 Ausbau der Trendplattform 

Kurzbeschreibung Strukturelle Erweiterung/Optimierung der foodRegio Trendradare zu einer 
webbasierten, KI-unterstützten Plattform mit automatisierter Signalpflege. 
Erstellung und jährliche Publikation eines Szenarioberichts. 

Ressourcenbedarf 52 PT p.a. 
KPI 1   KI-Chatbot Verknüpfung der Trendradare bis Ende 2028 
KPI 2 Jährliche Publikation des Trendradarberichts von 2027 bis 2030 
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D 10 KI-Netzwerk-Turbo 

Kurzbeschreibung foodRegio integriert KI gezielt in alle digitalen Dienstleistungen, um Automa-
tisierung, Personalisierung und Datenwertsteigerung zu erreichen (u.a. 
Trendradare, fR Wissenswerft, Stellenportal, ESG-Dashboard) 

Ressourcenbedarf 70 (PT) 
KPI erfolgreiche KI-Integration bei 3 digitalen Dienstleistungen bis 2030 
 
 

9.5 Handlungsfeld E: foodRegio People & Talent 
Status Quo 

Im Handlungsfeld „foodRegio People & Talent“ widmet sich foodRegio der gezielten Kompetenz-
entwicklung seiner Mitglieder. Durch 10 thematische Arbeitskreise betreibt foodRegio ein etabliertes 
Informationsmanagement, in dem Mitglieder Markt-, Trend- und Prozessinformationen austauschen.  
Zudem bietet foodRegio seinen Mitgliedern Qualifizierungsprogramme (Workshops und Schulungen) 
an, die in Kooperation mit Hochschulen, Bildungseinrichtungen und netzwerkexternen Experten um-
gesetzt werden. Ergänzend organisiert foodRegio jährlich zwei Netzwerkveranstaltungen – foodRe-
gio Trendtag und NewtritionX – mit jeweils über 100 Teilnehmenden zur Impulsgenerierung und 
Branchenvernetzung. 

Im Rahmen der FOODSTARTER-Kampagne positioniert foodRegio die Branche als attraktiven Ar-
beitgeber für SchülerInnen, Studierende und AbsolventInnen durch Berufsorientierungstage, Social-
Media-Aktivitäten und Messepräsenz. 

Ziele 

▪ Permanente, bedarfsorientierte Weiterentwicklung der etablierten Schwerpunktformate (Ar-
beitskreise, Netzwerkveranstaltungen, Qualifizierungsformate) von foodRegios. 

▪ Kontinuierliche Steigerung der Teilnehmendenzahl an den Fokusformaten Arbeitskreise, Netz-
werkveranstaltungen und Qualifizierungsformaten. 

▪ Instrumente und Strukturen der Qualifizierung und Wissensvermittlung nachfrageorientiert wei-
terentwickeln.  

▪ Branchennetzwerk nachhaltig als regional anerkannten Qualifizierungsdienstleister positionieren. 

▪ Unterstützung bei der Bekämpfung des Fachkräfte- und Nachwuchskräftemangels. 

▪ Erhöhung der Sichtbarkeit von foodRegio durch die Einbeziehung und Vernetzung des Wirt-
schaftsministeriums SH mit Entscheidungsträgern. 

Handlungsschwerpunkte 

▪ Nachfrageorientiertes Qualifizierungs-Monitoring 
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▪ Jährliche Bedarfsanalysen unter Mitgliedern 
▪ Agile Anpassung des Angebots (Kooperationsveranstaltungen, Bootcamps, Webinare) 

▪ Eigenständige Qualifizierungsstruktur 
▪ Relaunch der foodRegio Wissenswerft als zentrale Qualifizierungsplattform foodRegios   
▪ Bedarfsorientierte Zertifizierungspartnerschaften mit Hochschulen und/oder anerkannten 

Zertifizierungspartnern 
▪ Verstetigung der Ausbildungskampagne FOODSTARTER sowie nachhaltige Implementierung 

von Veranstaltungen/ Dienstleistungen zur Fachkräftegewinnung. 
 

Maßnahmen 

E 11 Arbeitskreise 

Kurzbeschreibung Betreuung und bedarfs- und marktorientierte Anpassung der zehn themati-
schen Arbeitskreise. 

Ressourcenbedarf 100 (PT) p.a. 
KPI Zahl der Arbeitskreistreffen: 15 p.a. (inkl. thematisch eigenständiger Netz-

werktreffen) 
Anzahl Arbeitskreisteilnehmer: 225 Personen p.a. 
 

E 12 Netzwerkveranstaltungen 

Kurzbeschreibung Entwicklung und Durchführung von Netzwerkveranstaltungen (z.B. Trendtag, 
NewtritionX) mit jeweils mehr als 100 Teilnehmenden zur Informationsver-
mittlung zu relevanten Zukunftsthemen. 

Ressourcenbedarf 100 PT p.a. 
KPI   Anzahl der Veranstaltungen 2 p.a. | Anzahl der Teilnehmer: 2 * > 100 
 
E 13 Qualifizierungsangebot 

Kurzbeschreibung Planung und Durchführung von nachfrageorientierten Schulungen. 
Ressourcenbedarf 70 (PT) p.a. 
KPI Anzahl der Schulungen (Schwerpunkt in Präsenz): mind. 10 p.a. 

Anzahl Schulungsteilnehmer: 100 p.a. mit jeweils 10%iger jährlicher Stei-
gung von 2026 bis 2030 
 

E 14 Nachwuchskräftegewinnung 

Kurzbeschreibung Verstetigung und Weiterentwicklung der Dienstleistungen zur Nachwuchs-
gewinnung unter dem Gesichtspunkt der geographischen Reichweite. 

Ressourcenbedarf 70 (PT) p.a. 
KPI Durchführung von Unterstützungsmaßnahmen zur Ausbildungsplatzbeset-

zung ≥ 5 p.a. (z.B. Messebesuche, Kampagnenpräsentation FOODSTARTER 
in Schulen) 
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E 15 Fachkräftegewinnung 

Kurzbeschreibung Etablierung eines breiten Spektrums an Ansätzen zur Fachkräftegewinnung, 
die geografische Öffnung, digitale Transformation und innovative Kooperati-
onsmodelle miteinander verbinden, um die Attraktivität und Erreichbarkeit re-
levanter Zielgruppen zu erhöhen. 

Ressourcenbedarf 50 (PT) p.a. 
KPI 1 1 Kooperationsveranstaltung mit Partnernetzwerk zur Fachkräftegewinnung 

p.a. von 2027 bis 2030 mit mehr als 100 Teilnehmenden pro Jahr 
KPI 2 Ergänzend nach vorhergehender Bedarfsanalyse: Stärkung und gezielte Re-

aktivierung der digitalen Dienstleistungsangebote Jobportal und Bewerber-
datenbank, um deren Nutzungspotenzial auszubauen und die Vernetzung von 
Unternehmen und Fachkräften messbar zu erhöhen (Plattform-Nutzung ge-
messen per Logins pro Quartal: Basis 2027: 10% Mitglieder – Ziel 2030: 
60%)  

 
E 16 PolitikPlantouren 

Kurzbeschreibung Initiierung und Durchführung von Firmenbesuchen mit Beteiligung von Politik 
und Verwaltung zur Steigerung der Wahrnehmung sowie Integration eigener 
Veranstaltungen des Wirtschaftsministeriums SH (z.B. zum Abbau regulato-
rischer Strukturen in der Ernährungswirtschaft). 

Ressourcenbedarf 10 PT p.a. 
KPI   Zahl der Veranstaltungen: 2 p.a. 
 
 

9.6 Handlungsfeld H: foodRegio Resilienz 
 

Status Quo 

Ein Beispiel für aktuelle Resilienzmaßnahmen ist der foodRegio Trendtag 2024, der mit 150 Teil-
nehmenden eine Plattform für praxisnahe Strategien schuf. Im Fokus standen Lösungen für akute 
Herausforderungen: die Diversifizierung von Rohstoffquellen, die Digitalisierung der Supply Chain 
und klimarobuste Produktionsverfahren. 

Darüber hinaus tragen neue Dienstleistungen wie die foodRegio Trend Radare (FUTURE FOOD, 
FOOD AI) direkt zur Resilienz bei, indem sie Markt-, Technologie- und Konsumententrends frühzeitig 
visualisieren. So identifizieren sie mitunter Risiken (z. B. Proteinengpässe durch den Klimawandel) 
und Chancen (z. B. Plant-based Alternatives, Plant-Cell-Culturing). Dadurch erhalten Unternehmen 
Entscheidungsgrundlagen für z.B. Investitionen, Produktinnovationen und Lieferantenwechsel. 

Ziele 

▪ Systematische Unterstützung des Resilienzbewusstseins seiner Mitglieder 
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Handlungsschwerpunkte 

▪ Steigerung der Resilienzorientierung der Mitgliedsunternehmen  

▪ Förderung der Frühidentifikation strategischer Risiken 

Maßnahmen 

F 17 Resilienz-Mindset 

Kurzbeschreibung Entwicklung eines resilienzorientierten Mindsets unter den Mitarbeitenden 
der Mitgliedsunternehmen durch praxisnahe Workshops. 

Ressourcenbedarf 20 (PT) 
KPI Umsetzung eines Resilienzworkshops als fester Bestandteil des foodRegio 

Qualifizierungsportfolios ab 2028 
 
F 18 Foresight Risk Report 

Kurzbeschreibung Jährliche Erstellung priorisierter Risikoberichte aus den Trend Radaren (FU-
TURE FOOD, FOOD AI) mit Handlungsempfehlungen. 

Ressourcenbedarf 20 (PT) 
KPI Jährliche Risikoberichterstellung ab 2027 mit Ergebnispräsentation auf dem 

foodRegio Trendtag, ab 2028 halbjährliche Risikoberichterstellung mit Er-
gebnispräsentation auf dem foodRegio Trendtag und bei NewtritionX 
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Die konkreten Handlungsempfehlungen sind in den im Kapitel 9 definierten Maßnahmen dargestellt. 
Unter diesem Gesichtspunkt versteht sich der Masterplan nicht nur als strategisches, sondern zu-
gleich auch als praktisches Instrument zur operativen Umsetzung. Die Verantwortung liegt hierbei 
bei der foodRegio-Geschäftsstelle. Zur erfolgreichen Realisierung der Maßnahmen sind deren Ak-
zeptanz sowie das aktive Mitwirken seitens der Mitglieder und des foodRegio-Vorstands unabding-
bar. 

Neben der konsequenten Verfolgung der im Masterplan verankerten Ziele bilden eine angemessene 
personelle Ausstattung sowie eine nachhaltige finanzielle Absicherung der Geschäftsstelle wesentli-
che Erfolgsfaktoren. Die Ressourcenkalkulation der einzelnen Maßnahmen zeigt, dass die Geschäfts-
stelle derzeit eine hohe Auslastung aufweist - ein Befund, der auch durch nationale und internationa-
le Benchmark-Analysen bestätigt wird. 

Die seit Juli 2023 bestehende institutionelle Förderung sorgt für Planungssicherheit im operativen 
Bereich und trägt zur langfristigen Kompetenzsicherung durch einen verstetigten Mitarbeitenden-
stamm bei. Mit dieser Förderung ist zugleich die Erwartung verbunden, dass foodRegio seinen Wir-
kungskreis erweitert - insbesondere durch die Einbeziehung weiterer Schwerpunktbranchen der Er-
nährungswirtschaft. Um diesem erweiterten Aufgaben- und Wirkungsrahmen inhaltlich und geogra-
fisch gerecht zu werden, ist nach aktueller Einschätzung eine Aufstockung der finanziellen und per-
sonellen Ressourcen erforderlich. 

Im Zuge der Umsetzung des Masterplans 2030 wird die Geschäftsstelle zudem das Erfolgs- und 
Wirkungsmonitoring weiter ausbauen. Dazu gehören unter anderem die fortlaufende Optimierung 
des Quartalsreportings an Vorstand und Fördermittelgeber sowie das neu geplante ESG-Reporting. 

Die Mitgliederakquise erhält im Masterplan foodRegio 2030 höchste strategische Priorität. In Zeiten 
konsolidierender Landes- und Bundeshaushalte und damit potenziell zukünftig eingeschränkter insti-
tutioneller Fördermittel wird eine gestiegene Eigenfinanzierung durch Mitgliederbeiträge essenziell 
für langfristige Unabhängigkeit. Eine erhöhte Mitgliederzahl sichert nicht nur finanzielle Stabilität, 
sondern stärkt auch Netzwerksynergien und regionale Relevanz. 

Die Ernährungswirtschaft steht auch künftig vor großen Herausforderungen, die durch die beschleu-
nigte technologische Entwicklung, den Fortschritt der künstlichen Intelligenz, die zunehmende Digi-
talisierung sowie die dynamische weltpolitische Lage weiter an Komplexität gewinnen werden. Um-
so wichtiger ist es, dass foodRegio durch einen kontinuierlichen, vertrauensvollen Austausch mit 
seinen Mitgliedsunternehmen den Fokus stets an deren aktuellen Bedürfnissen ausrichtet. In Verbin-
dung mit den dargelegten strategischen und operativen Ansätzen bleibt der Masterplan foodRegio 
2030 ein dynamisches, „lebendes“ Dokument, das auch künftig Orientierung, Struktur und eine ge-
meinsame Entwicklungsrichtung für die gesamte Netzwerkinitiative bietet. 

 

10. Fazit/Umsetzung 
 

8. Fazit/ Umsetzung 
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